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Der Protest öer Karlsruher Hürgerfthast.
Feierlicher Prolest.

Feierlich und eindrucksvoll war der Protest
der Karlsruher Bürgerschaft gegen die Los -
reißung Oberschlesiens . Die große Festhalle war
gestern bis auf den letzten Platz besetzt . Man -
uer und Frauen aller Stände und aller Schich¬
ten waren versammelt , um zu bekunden , daß uns
in Baden das Schicksal Oberschlesiens nicht
gleichgültig ist , wenn wir auch an der entgegen -
gesetzten Ecke des Reiches wohnen . Derselbe
Unversöhnliche Feind , der Oberschlesien nieder -
drückt. Frankreich , steht drohend auch in unserm
Land . Zunächst ergriff Staatspräsident Trunk
das Wort . Er wies als Kurist die rechtlichen
Unmöglichkeiten der Genfer Entscheidung nach
und verglich die Völkerbundsentscheidung mit
den Grundsätzen , mit denen einst Wilson seine
Gruppen nach Europa schickte . Nach ihm sprach
Minister Hummel , seine Worte galten vor
allem der Widerlegung der Lüge von der Schuld
des deutschen Volkes . Als letzter Redner er-
vielt anstelle des Arbeitsministers Dr . Engler
^ eichstagsabgeordneter S ch ö v f l i n das Wort .
Die Reden werden wir an anderer Stelle ver -
öffentlichen . Die Kundgebung schloß mit der
Annahme einer Erklärung , in der gegen den
Genfer Schiedsspruch feierlich Protest erhoben
wird .

Diese Karlsruher Kundgebung reiht sich wür -
W an die andern Kundgebungen im Reich,
/ ^öaen auch die Gleichgültigen fragen , was
«olle » Proteste , wenn uns rohe Gewalt doch
schließlich niederzwingt . Eine solche Frage be -
oeutet Resignation , stumme Hinnahme eines
^ urechts . Das soll nie und nimmer sein . Aller -
dlngs .eine starke Armee wäre besser als tau -
^ nd Proteste . Aber uns ist nach dem unglück-
leliaen Ausgang deS Kriegs keine andere Waffe
geblieben , als das Wort . Lernen wir diese
-Kasse aufs Beste zu führen , ohne zu verzagen ,wenn der Erfolg nicht sofort sichtbar witd . Der
schrei der Empörung eines mißhandelten und
geknechteten Volkes wird nicht ungehört verhal -
len . Er wirb der Welt in den Ohren gellen
und wird eines Tages den Weg zum Kopf und
Zum Herzen finden . Mögen auch die Pariser
Blätter über die deutschen Demonstrationen
lachen , wir wissen, daß sie damit nur unter -
drücken , was sie nicht zu sagen und zu denken
wagen . Sie wagen es nicht zu sagen , daß durch
otefe Demonstrationen das deutsche Volk wach -
gerüttelt und wachgehalten wird , und daß in
otesen Demonstrationen der Geist geboren wird ,oer die Wiedergeburt des deutschen Volkes von
mnen heraus vollzieht . Das wissen die Unver -
ähnlichen in Paris und darum wollen sie uns
Zernichten und uns alle Kräfte nehmen , die ein
modernes Volk braucht , um in der Welt zu be-
Uehen .

Wenn eine Demonstration fe am Platze ist .'^ diesmal , wo es gilt gegen ein Unrecht an -
^
»kämpfen , für das nicht nur unsere Gegner ,

das noch mehr die Nationen verantwortlich
mit denen wir nicht im Kampfe standen .

Neutralen . Denn in dem Bund der Na -
wnen , im Genfer Völkerbund , der die unge -

?^ //liche Entscheidung über Oberschlesien ge -
rossen hat , sitzt die Schweiz , sitzen Hol -
and . Schweden , Norwegen und Däne -

Staaten , an deren Gerechtigkeitsgefühl
f l r bislang noch geglaubt . Ihnen gilt der Pro -
f« > . . ihnen hoffen wir noch auf Verständnisur die Not eines Volkes . Den Neutralen soll
„ 1 Notschrei des deutschen Volkes in den Ohren
i .» ? ' fte sind mitverantwortlich für das

geheuerste Unrecht . sie haben sich zu Hand -
e in der Staaten gemacht, die in blindem

ry5 » ihre Macht mißbrauchen und alles Recht'uebertreten . Die Neutralen , die im Völker -
und sitzen , sind mitverantwortlich , wenn der -
m,t durch die Genfer Entscheidung neue

lv 1 c fl e • neues Elend über die Menschheit
Wommen. Die Neutralen helfen mit , ein sried -
laies arbeitsames Volk ins Elend zu stoßen .

Paris und London freut man sich , solche Hel -
^ aefunden zu haben .
Der Urteilssvruch ist in der nahen Schweiz

«ewllt im südlichen Nachbarlande Badens , dem
stets mit Achtung begegnet sind . In der

? ?utachtcrkommission saß ein Schweizer . Wo ist
° >e freie Schweiz eines Tell . wo sind die Nach-
Wren eines Nationalhelden . der auch bei uns

größte Verehrung aenießt . Wo ist das sprich -
wortliche Gefühl des Schweizers für Recht und
Unrecht geblieben ? Ein Land , das die Fuß -
" Ute seines westlichen Nachbarn mit Verben -
LMgen anittiert . kann nicht mehr die freie
Schweiz fein . Ans Eitelkeit , um eine politische
Ä ° lle zu spielen , bleiben die Neutralen m einem
? «nde . der Schmähliches beschließt. Die Schweiz

die französische Politik so gut wie wir : die
^ weiz weiß sehr wohl aus eigener Ersah -
& a - baß nicht Recht und Gerechtigkeit die
Mtlinien der Pariser Politik sind . Sie wein
Nr . wohl , warum das reiche Oberschlesien
s-.^ schland entrissen werden soll . Sie kennt

wohl die unersättliche Gier des frauzösi -
"«t » Militarismus . Nationalismus und Jndn -

striealismus . Und trotzdem hat sie dem Gen -
fer Spruch zugestimmt und die welsche Vernich -
tungspolittk unterstützt .

Wir wissen jetzt , daß wir im Kampf um unser
klares Recht allein stehen, wir wissen, daß ans
uns selbst die Kraft kommen muß , mit der wir
dereinst unser gutes Recht wieder erkämpfen .
Und die Hoffnung wollen wir nicht aufgeben
trotz aller Not , die Hoffnung , daß uns eines
Tages au 3 eigener Kraft wieder Recht
wird . Diesem Gedanken wollen wir leben , in
diesem Gedanken sollen die kommenden Gene -
rationen heranwachsen . e .

Die Kundgebung in der Festhalle .
Unter der Leitung öes Vorsitzenden der Orts -

gruppe Karlsruhe des Verbandes heimattreuer
Oberschlesier fand gestern nachmittag eine ge -
waltige Protestversammlung gegen die Genfer
Gutachten im großen Saale der Festhalle statt .
Das badische Staatsministerium nahm teil .
Nach den Einleitungsworten Hes Bersamm -
lungsleiters ergriff

das Wort .
Staatspräsident Trunk
Er führte u . a . aus :

Oberschlesien ist urgermanisches Land ! Nicht
von Slawen , nicht von Polen ist der Boden ge -
rodet und urbar gemacht worden , deutsch ist
Oberschlesten seit 1327. Die Abstimmung , die
unter einem außerordentlichen Terror der Po -
len stattgefunden hat , hat eine erhebliche Mehr -
heit für das Deutsche Reich ergeben . Durch
diese Abstimmung sollte ganz Oberschlesten ent -
weder an Deutschland oder an Polen fallen ,
aber nicht zerrissen werden . Oberschlesien
ist nicht zerreißbar . Deutschland hat sich vor
der ganzen Welt zur Erfüllung ungeheuerlicher
Lasten bekannt . Nun will der Völkerbundsrat
gleichzeitig einen erheblichen Teil dtzr Produk -
tion und Zahlungsmittel wegnehmen . Weil
wir den Frieden wollen , erheben wir Einspruch
gegen die Entscheidung über Oberschlesien . Wir
pochen auf unser gutes Recht, das durch die von
Wilson namens des amerikanischen Volkes ver -
tretenen Grundsätze uns verheißen wurde .
Dieses Recht wird ergänzt durch die Erklärun -
gen des amerikanischen Präsidenten , daß man
nur wolle , was Recht ist . Amerika hat nach
den Worten sein.es Präsidenten in den Krieg
eingegriffen in der Absicht , zu erreichen , was
edel und recht und öer amerikanischen Volks -
tradition würdig sei . Der 13. Wilsonsche Punkt
heißt , es soll ein polnischer Staat errichtet
werden , der die von unbestritten polnischer Be -
völkerung bewohnten Gebiete einschließen soll .
Oberschlesien ist nicht von unbestritten polnischer
Bevölkerung bewohntes Gebiet , denn 78 Proz .
haben sich zur deutschen Sprache . 717 000 für, .
488 000 gegen Deutschland erklärt . Danach sollte
Oberschlesien von rechtswegen bei Deutschland
verbleiben , damit ein Friede zwischen Deutsch-
land und Polen von Dauer sein kann . Die
Zerreißung ist die schrecklichste Gefahr eines.
Krieges , und weil wir den Krieg nicht mehr
wollen , deshalb protestieren wir gegen die Zer -
stückelnng. Wir wehren uns dagegen , baß Be -
völkerung und Gemeinden verschachert werben ,
als ob sie nur Gegenstände , nur Steine in
einem Spiele der spielenden Staatsmänner
wären . Wir legen feierlich Verwahrung ein ,
das zusammengeschlossene , in dieser Frage zu-
sammenstehende einige deutsche Volk , einig im
Süben und Norden , in seinen Ständen und Be -
rufen . Wir reklamieren vor der aanzen Welt
im Namen des Friedens und der Menschlichkeit
das Recht für Oberschlesien . Ich möchte Sic
bitten , verlieren Sie den Glauben an „die Zu¬
kunft , den Glauben an das Recht trotz allem
nicht ! (Beifalli

Darauf sprach
Unterrichtsminister Hummel :

Wenn Minister unseres Staates in diesem
Augenblicke und in dieser Frage das Wort er -
greifen , so geschieht es aus zwei Gründen : Wir
wollen die Größe und Macht der Einheitlichkeit
zum Ausdruck bringen und wir wollen entspre¬
chend dem demokratischen 'Charakter unseres
Staatswesens zum Ausdruck bringen , daß wir
Protest erheben im Namen der verletzten
demokratischen Grundsätze , mit denen die
Gegner in den letzten Jahren gegen Deutschland
zu Felde gezogen sind . Was sich in der oberschle -
fischen Frage abgespielt hat , ist die Fortsetzung
der Politik des Waffenstillstandes und Kriegs¬
schlusses . Wenn wir vom Boden deS internatio¬
nalen Rechtes gegen diese neue Vergewaltigung
protestieren , ko müssen wir auch einsetzen an der
scheinbaren Grundlage dieser Tatpolitik an der
Behauptung der Schuld des deutschen Volkes

»
an dem Weltkrieg , und wir müssen demgegenüber
zum Ausdruck bringen , daß wir in den erzwnnge -
nen Erklärungen keine geschichtlich wahre Lösung
öer Schuldfrage erblicken , daß wir uns als Volk
bewußt sind , daß das deutsche Volk als Gau -
z e s schuldlos an diesem Kriege war . Das
Urteil öer Weltgeschichte in der Schuldsrage wird
nicht präjudiziert durch erzwungene Erklärungen ,
die auf der Folter abgegeben worden sind. (Bei -
fall .) Die Grenzen , die die Nationen voneinan -
der trennen , können nicht von der internationalen
Bürokratie des Völkerbundes gezogen werden .
Man kann ja nicht sagen , daß der Völkerbund
gerade die sachverständigsten Leute ausgesucht
hat ! (Lachen .) An der Spitze der Kommission
stand ein Asiate . Was das deutsche Volk mit
Recht verbittern muß und auch bei den anderen
Völkern Empörung hervorrufen sollte, das ist
das Spiel , das in dieser Sache mit Deutschland
getrieben wurde . Man hat die Frage über Ober -
Westen von einer Entscheidung abhängig gemacht
und fügt nunmehr zur Gewalt noch den Hohn ,
indem man der Abstimmung ins Gesicht schlägt .
Wir erheben vor der Geschichte und Welt unsere
warnende Stimme vor den Zeichen, die sich jetzt
schon auf dem Boden Europas ind in der
Wirtschaft der Welt zeigen , Zeichen, die ein Be -
weis dafür sind, daß die Verödung der mittel -
europäischen Wirtschaft , das Ausscheiden Ruß -
lands aus der internationalen Wirtschaft , die Be -
schränkung der internationalen Kaufkraft
Deutschlands auf dem Weltmarkt , das Aitsschei-
den Oesterreichs und der Balkanländer ? on dem -
selben Weltmarkt zu eiuer industriellen
Krise in der Welt von einem Umfang ge¬
führt haben , die man kurz vorher nie kannte .
Wir weisen hin auf das grinsende Gesicht des
Terrors , der aus Rußland eine Wüste gemacht
hat und auch aus der Welt Europas eine Wüste
machen kann . Wir protestieren dagegen , daß nan
feierliche Verträge , den Versäiller Friedensvet -
trag und andere Absprachen , durch die Entschei-
düng des Völkerbundsrates verletzen will . Wir
sollen an dieser Stelle einen feierlichen Protest
erheben . Die Zeit wird kommen , wo der Protest
gegen diese Vergewaltigung auch eine Wirkung
haben wird in dem Kampf um die Durchsetzung
des internationalen Rechts . Man hat das Selbst -
bestimmungSrecht der Nationen in den Kot ge -
treten , die Grundsätze der Demokratie geschän -
det ! Eines Tages können wir vor den Trum -
mern der politischen und wirtschaftlichen Kultur
bes 20. Jahrhunderts stehen und die Verantwcr -
tung werden diejenigen tragen , die im Begriffe
sind , Recht und internationale Gerechtigkeit mit
Füßen zu treten . (Lebhafter Beifall .)

An Stelle von Arbeitsminister Engler sprach
als letzter Redner Reichstagsabg . S ch ö p f l i n ,
der u . a . sagte , die Zerstückelung werde sich um
so mehr rächen , als ohne Deutschlands Arbeits -
kraft die Weltwirtschaft nicht aufgerichtet werden
könne . Wie in Oberschlesien sämtliche Parteien
von den Kommunisten bis zu den Dentschnatio -
nalen dafür kämpften , bei Deutschland zu ver -
bleiben , so müßten auch im übrigen Deutschland
alle diesem Beispiel nacheifern .

Die Versammlung nahm zum Schluß einstim -
mig folgende Entschließung an :

Die aus allen Schichten der Bevölkerung in
Karlsruhe am Dienstag , den 18. Oktober tagende
öffentliche Versammlung erhebt flammenden
Protest gegen die Entscheidung des Völkerbunds -
rates , Teile Oberschlesiens vom Deutschen Reiche
loszulösen . Oberschlesten hat sich mit der über -
wiegenden Mehrheit seiner Bewohner und sei -
ner Gemeinden für das Verbleiben bei Deutsch-
land entschieden, mit dem es auch wirtschaftlich
eine große untrennbare Einheit bildet . for¬
dern Gerechtigkeit für Oberschlesten , jene Ge-
rechtigkeit , welche im Friedensvertrag feierlichst
versprochen worden ist . Den Herrn Reichskanz -
ler bitten wir , gegen du furchtbare Vergewal¬
tigung des deutschen Volkes Verwahrung einzu -
legen .

Oberschlesicn und die Kohlenversorgung Bayerns .
( Eigener Drahtbericht .)

K. München , 18. Okt . Bei der Tagung des
Bayerischen Stäbtebundcs gab Handelsminister
Hamm nähere Mitteilungen über Ober -
s ch l e s i e n s Bedeutung für die b a y e -
r i s ch e K o h l e n v e r s o r g n n g . An der Ver -
sorgung des rechtsrheinischen Bayerns mit Koh-
len sei Oberschlesten im zweiten Halbjahr 1920
mit IS Prozent für Industrie , 6 Prozent für
den Hausbrand und 50—00 Prozent für die
Gaswerke beteiligt . Von den an Bayern lie -
feinden Kohlengruben dürften mehr als zwei
Drittel an Polen fallen .

Die heutige Nummer unseres Vlalies umsah ! 10 Seilen.

Sie Parteien und die Regierungs¬
umbildung.

' Von unserer Berliner Redaktion wird uns
drcchtet:

Die absolute Ungewißheit , die noch über den
englisch- französischen Verhandlungen wegen ^ er
Genfer Entscheidung liegt , beherrscht auch die in -
nenpolitische Lage Deutschlands . Es ist immer¬
noch nicht zu einer Klärung darüber gekommen ,wie die Regierung aussehen wird , die nach der
zu erwartenden Demission des Kabinetts Wirth
eingesetzt werden wird . Der interfraktionelle
Ausschuß setzte seine Beratungen über die Frage
der Regierungsbildung auch gestern noch fort .
Nach dem „Vorwärts " wird das Ergebnis der
Verhandlungen dafür entscheidend sein , ob die
Meinung der Sozialdemokraten Oberhand te -
hält , nach der über das Bleiben und Gehen des
Kabinetts Wirth der Reichstag selbst zu bestim-
men hat , oder ob die Meinung der bürgerlichen
Parteien siegt, nach der das Kabinett gar nicht
erst vor den Reichstag treten , sondern schon vor
her seine Demission geben s»tl . Im ersteren
Falle sei es gewiß , daß das Kabinett in den
nächsten Tagen ein Vertrallensv » t » m erbiilt uud
bleiben werde , im zweiten Falle werte der
Reichstag erst nach Bildung der neuen Regie -
rung zusammentreten . Das mehrheitSsoziali -
stische Organ hält es für zweifelhaft , ob Wirth
und die sozialdemokratischen Minister dem
neuen Kabinett angehören werden und ob über -
Haupt die Sozialdemokratie dann noch in der
Regierung sein wird .

Von dentschnationaler Seite wird zu dieser
Stellungnahme der Mehrheitssozi « ldemokr « ten
bemerkt : Die Mehrheitssozialdemokraten wollen
offenbar auf die bürgerlichen Koalitionsparteien
einen Druck zur Aufrechterhaltung des ftabi -
netts ausüben . Daß die Mehrheitssozialdemo -
kraten tatsächlich aus der Regierung auszuschei ^
den beabsichtigen, erscheint im Augenblick noch
als ausgeschlossen . Die Situation kann sich
jedoch ieden Tag ändern . Die offiziöse Zen -
trums - Parlamentskorrespondenz meint , da die
Parteien zurzeit - in Berlin nicht versammelt
seien , könne man eine feste Stellungnahme der -
selben znr Kabinettsfrage noch nicht erwarten .
Die demokratische Fraktion wird ebenso wie die
Zentrumspartei , soweit die Mitglieder in Ver -
lin oder Umgegend erreichbar sind , am Mittwoch
eine Sitzung abhalten .

Ueber die innenpolitische Lage am Dienstag
gaben die mehrheitssozialistischen Politisch - Par
lamentarischen Nachrichten gestern Abend fol -
genden Bericht : „Die Besprechung der Partei -
führer der drei Koalitionsparteien und der
Deutschen Volkspartei , die am Montag mittag
von 4—7 Uhr gedauert hatte , ohne daß die bllr -
gerlicheu Parteien in der Frage der Neubil -
dung der Regierung eine bestimmte Erklärung
abgegeben hätten , während die Sozialdemokra -
tie ihre bekannte Erklärung wiederholte , daß
wegen öer ungünstigen Entscheidung über Ober¬
schlesten ein Rücktritt des Kabinetts Wirth nicht
angängig sei , solange der Reichstag nicht seine
Stellungnahme festgelegt habe , fand am Diens¬
tag in den Ziachmittagsstunden ihre Fortsetzung .
Eine Erklärung wurde noch nicht erzielt .

"

Dr. Wirth.
Berlin , 18 . Okt . Der Rücktritt des Kabinetts

Wirth ist seit heute als ziemlich sicher zu er -
warten . Bestimmend aus diese Entwicklung hat
die Haltung des Zentrums eingewirkt . Diese
Haltung der Zentrumspartei und auch die Mei -
nuug eines Teils der Demokraten dürfte
die Rückkehr Wirths auf das Kanzleramt sehr
unwahrscheinlich machen.

Sie Berliner Wahlen.
Berlin , 18. Okt . Nach de» vorläufigen Berech -

nnngen des städtischen Wahlbüros sind bei den
Stadtverordnetenwahlen am Sonntag insgesamt

1 872 518 Stimmen
abgegeben wordeil , von denen auf die bürge r -
l i ch e n Parteien 845 77g, auf die drei sozia -
I i st i sehen Parteien 826740 Stimmen entfallen .
Danach iverden die bürgerlichen Parteien mit
einer geringen Mehrheit , vielleicht infolge der
Listenverbindunaen , auch uur in gleicher Stärke
mit den sozialistischen Parteien in das Stadt -
Parlament einziehen . Jetzt schon ihre genaue
Stärke anzugeben , wäre verfrüht , da erst noch die
Sitzungen des Kreiswahlausschusses am 20 ., 2,2 .
und 25 , d . M . abgewartet werden müssen.

❖
Der „V orwärt s " vom Montag gesteht , daß

die politische Arbeiterbewegung in Großberlin
durch die Stadtverordnetenwahlen eine schwere
Niederlage erlitten hat , und er schreibt :
Des Bürgertum hat erreicht , woran zu denken
zu Bebels und zu Singers Zeiten beinahe eine
Lächerlichkeit gewesen wäre . Berlin , das rote
Berlin , hat keine sozialistische Mehrheit . — Der
„Lok .-Anz ." weist auf das starke Anwachsen der
Deutschnationalen Vvlkspartei hin .

Ueber die zukünftige Koalitionsbildung im
Berliner Stadtparlament sagt die „Voss . Zei -
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Prolefke.
Berlin , 18. Okt . Der deutschnatioale Arbei¬

terbund richtete an die deutsche Arbeiterschaft
einen Aufruf in dem es heißt : Der Verlust eines
so wichtigen Wirtschaft - und Kulturlandes wie
Oberschlesien verurteilt Millionen deutsche Ar -
b e i t e r zur Arbeitslosigkeit und wirtschaftlicher
Verarmung , mit all ihren traurigen Folgcer -
scheinungen .

Verlin , 18. Okt . Der Knffhäuferbuud der
deutschen Landeskriegerverbände hat bei der
Reichsregierung Protest erhoben : Als Vertreter
von zweieinhalb Millionen ehemaliger deut -
scher Soldaten , fühlen wir uns berufen und ver -
pflichtet , vor aller Welt schärfsten und nach -
drücklichsten Einspruch gegen jede Bergewalti -
gung deutschen Landes zu erheben .

Königshütte . 13. Okt . Der Kaufmännische
Verein , der Verein katholischer Kaufleute , der
Gesamtverband deutscher Angestelltengewerk -
schasten, die deutschen Mitglieder des Magi -
strats und die Stadtverordnetenversammlung
haben sich in Telegrammen an die Ministerprä -
sidenten Englands und Italiens und an den
Obersten Rat gegen die Zuteilung von Königs -
Hütte an Polen gewandt .

Breslau , 17. Okt . sWolsf. ) Die Landwirt -
schaftskammer für die Provinz Schlesien hat an
den Reichskanzler einen Protest gesandt .

Flucht aus dem gefährdeten Oberschlesien.
t. Oppeln , 18. Okt . Wie in der Jnteralliier -

ten Kommission verlautet , geben aus dem In -
dustriegebiet fast stündlich Meldungen über
Flüchtlingszustrom aus dem abzutretenden Ge -
biet , insbesondere aus der Stadt Veuthen und
der Gegend von Hindenburg ein .
Ein deutscher Arbeiter von einem französischen

Soldaten erschossen.
Hindenburg , 18 . Okt. Am lg . Oktober um QY,

Uhr abends wurde der 89 Jahre alte Schmied
Paul Pelke in Hindenburg in einer Wirtschaft
von einem französischen Soldaten nach einem
vorhergegangenen Streit durch einen Revolver -
schuft in den Kopf getötet . Der Soldat hat sich
der Behörde gestellt . Er behauptet , von dem Ge-
töteten angegriffen und geschlagen worden zu
sein, Augenzeugen bestreiten dies .

Der Genfer Schiedsspruch.
Der Inhalt des Genfer Schiedsspruches ist der

deutschen Regierung amtlich immer noch nicht
übermittelt . Ursprünglich erwartete man die
Uebermittlung am Dienstag . Die Botschafter
von England , Italien und Japan , die zusammen
mit einem Mitglied der französischen Regierung
die sogenannte Botschasterkonferenz in Paris
bilden , haben sich offenbar noch nicht einigen
können , wann sie den amtlichen Inhalt bekannt
neben wollen . Offenbar stimmt etwas nicht.
Ueber die Ursache der auffallenden Zurückhal -
tung kann man nur Vermutungen anstellen .
Ueberblickt man die verschiedenen Meldungen
aus dem Ausland , so erkennt man eine Frage ,
deren Lösung in Paris offenbar Kopfzerbrechen
macht. Der Genfer Schiedsspruch besteht aus
zwei wesentlichen Teilen :

1 . Aus der Bestimmung der neuen Grenzlinie ,
2. aus den sogen, wirtschaftlichen Bestimmun -

gen , das sind die Vorschriften für die einheit -
liche wirtschaftliche V -̂ waltung des dnrS die
politische Grenze zerrissenen Industriegebietes .

Es scheint , daß der erste Teil , die Grenzlinie ,
unzweideutig Polen und Deutschland auferlegt
wird , daß aber der zweite Teil , die Verwal -
tungsbestimmungen , Polen und Deutschland nur
zur Annahme empfohlen werden .

Was dann , wenn Deutschland oder Polen von
der Empfehlung des Völkerbundes keinen Ge-

braucht macht mit dem Hinweis darauf , daß
diese Bestimmung über den Vertrag von Ver -
sailles hinausgeht ? Bleibt dann doch die voli -
tische Trennung , trotzdem der Völkerbund selbst
zugibt , bah ohne die gemeinsame wirtschaftliche
Verwaltung die politische Trennung zum Ruin
führt ?

Das scheint die Frage zu sein , über deren
Lösung man in Paris noch nicht einig ist .

Vom VöKerbund.
!Eigen«? Drahtbcri-cht.)

k. München , 18. Okt . Universitätsprosessor
Jose R 6 ny aus Genf , ein Augenzeuge der letz-
ten Völkerbundstagung , veröffentlicht in den
„Münchner Reueste « Nachrichten " einen Epi¬
log zur letzten Tagung . Er führt darin aus , daß
die ganze Institution des Völkerbundes e i n
sehr zartes Gesüge ist . Mit großer
Sorgfalt wurde die leitende Macht des Völker -
bundsrates gesichert, in dem nur die Entente -
großmächte das Wort führen . Eine Ursache der
Schwäche des Völkerbundes ist der
Mangel seiner Universalität . Giebt es einen
wirklichen Weltbund ohne MitgliedUaft der
Vereinigten Staaten ? Ans der Nichtaufnahme
Deutschlands machte man voriges Jahr
noch einen Triumph , wo doch Deutschland um
die Aufnahme gar nicht nachgesucht hat . Heute
würden an Deutschland schon mit f r e u n d l i-
ch e r e n Gebärden empfangen .

Interessante Angaben werden auch über die
K o st e n des Völkerbund .? s gemacht . Der
Kostenvoranschlag für das nächste Jahr macht
23 Millionen Goldfranken aus . Die Bezüge
des Personals des Generalsekretariats hat 1 Mil -
lion 377 000 Goldfranken ausgemacht . Das Ge-
neralfekretariat in Genf hat jetzt 867 Funktio -
näre , von diesen sind 13g britische Staatsauge -
hörige , 73 sind Franzosen und 33 verteilen sich
auf die verschiedenen anderen Ländern .

England und der deutsche Markkurs.
London, 18 . Okt . Das englische Parlament ist

heute wieder zusammengetreten . Wie die Blät -
ter melden , wird sich das Parlament auch sehr
eingehend mit dem Kurs der deutschen Mark be-
fassen . Man erkennt in England immer mehr ,
daß der schlecht« Stand des deutschen Geldes eine
der Hauptursachen für den schlechten Gang des
englischen Geschäftslebens ist.

Deutschlands Schulden an England.
t . Berlin , 18 . Okt . Das Londoner Blatt

„Daily Mail " will wisse« , daß Deutschland einen
großen Teil der Geldschulden , die es an England
zu zahlen habe , ebenfalls durch Sachlei st un *
gen abtragen wolle und deshalb mit der eng-
tischen Regierung Verhandlungen angeknüpft
habe . Wie die deutsche Regierung dazu mitteilt ,
kann von Verhandlungen noch keine Rede sein .
Es haben nur unverbindliche Besprechungci '
Rathenaus mit dem englischen Botschafter ftn -
gefunden .

*

Die 26prozent!ge Ausfuhrabgabc.
t. Paris , 18. Okt . Die Pariser Wicderherstel

lungskommission hat die endgültigen Beratungen
über das Wiesbadener Abkommen noch nicht ab-
geschlossen , da der deutsche Vertreter in der Kom -
Mission die Frage aufgeworfen hat . ob die Sach -
leistungen ebenfalls der 26proz . Abgabe unter¬
liegen sollen . Die Kommission hat sich die Eni -
scheidung über diese Frage vorbehalten .

tuv ^ : Da eine Linksmehrheit nach dieser ^ ahl
nicht mehr in Frage kommt , dürfte eine Mehr -
heit der Mitte das Gegebene fein , die analog bti
geplanten Koalition in Reich und Staat Mehr -
heitsfozialdemokraten , Demokraten , Zentrum ,
Deutsche Volkspartei und vielleicht auch die Wirt -
schaftsvereinigung umfassen wird . Eine stärkere
Umformung des Magistrats ist jedoch
auf ein Jahrzehnt hinaus dadurch unmöglich , daß
seine besoldeten Mitglieder auf 12 Jahre ge -
wählt sind . Nur die 8 Plätze der unbesoldeten
Stadträte und die entsprechenden Posten der Be -
ztrke sind auf Grund der Wahl neu zu besetzen .

Pariser Slimmungsemdnick .
lVon unserm Pariser Vertreter .)

Paris , 17. Okt.
Im allgemeinen kann man beobachten , daß der

Spruch der Bölkerbundkommission in Genf die
Erwartungen der nichtoffiziellen Kreise in Paris
übertraf . Die Sozialisten und Radikalen we-
nigstens hatten sich damit abgefunden , daß den
Polen Pleß und Rybnik zugesprochen werde , das
Industriegebiet aber ungeteilt bei Deutschland
verbliebe . Französische Journalisten äußerten
gesprächsweise , das« die Redaktionen ihrer Zei¬
tungen die Leser schon längst auf diese Wahr -
scheinlichkeit vorbereitet hätten . Bei vielen war
deshalb das Erstaunen groß , als die Gewißheit
-der Teilung bekannt wurde . Man ist der Mei -
nung , daß in letzter Stunde irgend etwas ge -
schehen sei, um diese plötzliche Wendung herbei -
zuführen . England selber wurde überrumpelt
und vor eine vollendete Tatsache gestellt, die jeden
Widerstand brach , um so mehr , als ilhm offenbar
Konzessionen auf anderen Gebieten gemacht wur -
den .

Natürlich ist man in Paris mit dem Ergebnis
äußerst zufrieden . Mit Genugtuung wird die
Tatsache zur Kenntnis genommen , daß Deutsch-
land über ein Drittel seiner sämtlichen
Kohlenvorräte sowie die Zinklager ver -
loren gehen . Anderseits weiß man sehr genau
und spricht es auch offen aus , daß Polen nie und
nimmer imstande sein wird , den ihm in den Schoß
fallenden Reichtum fachgemäß auszubeuten . Man
weiß , daß man kindlichen Fingern eine äußerst
komplizierte Maschine überläßt , in deren Räder -
werk sie täppisch herumgreisen werden . Eine
ganze Reiche von französischen Ingenieuren macht
sich daher bereit , nach dem demnächst polnischen
Oberschlesien abzureisen . Gutem Vernehmen nach
werden auch die technischen Truppen dort ver -
bleiben .

Presse und öffentliche Meinung beschäftigen sich
sehr ausgiebig mit der Aufnahme , die Deutsch-
land der Völkerbundentscheidung bereitete , und
mit den Folgen , die daraus entstehen können .
Die nationalistischen Blätter sowie der größte
Teil der öffentlichen Meinung sind voll höhnt -
scher Verachtung für die Proteste jenseits deS
Rheins . „Deutsche Komödianten "

, schrieb ein
Blatt in Riesenbuchstaben . Sie wollen die ganze
Aufregung in Deutschland über den unerhörten
Raub und Rechtsbruch als künstliche Mache abtun .
Sie fordern für den in ihren Augen unwahr -
scheinlichen Fall eines deutschen Zusammenbruchs
die Ruhrbesetzung und die dauernde
Rheinokkupativn . Auf keinen Fall dürfe Frank -
reich schwach werde « , weder bei einer Komödie,
noch einer Tragödie jenseits des Rheins .

Andere , gemäßiate Blätter reden Deutschland
gütlich zu und rechnen ihm vor , wieviel es noch
behält . Sie wollen es mit dem Hinweis darauf
trösten , daß Polen ja doch nicht in der Lage sein
wird , die Bergwerke auszubeuten sja . warum
gab man sie ihm denn ? !) und somit das Indu¬
striegebiet wirtschaftlich trotz der politischen Tei -

Johanna Wolls-Friedberg f .
Vor einigen Tagen ist die 1878 in Karlsruhe

geborene Dichterin Johanna Wolff - Friedberg
jäh verstorben . Nachdem die Genannte schon in
den von Albert Geiger herausgegebenen Jahr -
büchern „Vadische Kunst " bekannt geworden
war , fand sie durch ihr Versbuch „Präludien "
auch in weiteren Kreisen starke Beachtung .
Diesem Werk war ein Band Gedichte „Aus
meiner Welt " vorangegangen , wie auch ver -
schiedene Zeitungen und Zeitschristen von ihr
zahlreiche sehr beachtliche Gaben in gebundener
und ungebundener Reihe brachten . Neben
einer Novellensammlung „Ohne Frühling " war
Johanna Friedberg die erfolgreiche Verfasserin
des Dramas „Sonnenprinzeß "

, das au den
Theatern zu Karlsruhe und Mannheim aufge -
führt wurde . Während der Abfassung eines
größeren Romans nahm der Tod ihr nun die
Feder für immer aus der schöpferischen Hand .
Hesselbacher widmet der Dichterin in seinen
basischen Silhouetten warme Worte und zeich-
net damit gleichzeitig ein anmutiges Bild ihrer
Persönlichkeit . „Ihre Kunst ist ein helles Lachen,
das selbst in kranken Tagen nicht grämelt . . .
Ein schwermütiger Klang dämpft wohl mal vor -
übergehend die ausgelassene Freude und „bit -
ter und grenzenlos ist ihr Heimweh " — aber das
Schütteln der schnmrzen Locken weht rasch das
Wölklein vom Himmel . . . Von südlichem
Blut liegt was in ihren Liedern , aus denen eine
eigenartige fesselnde Persönlichkeit heraus -
schaut." Zum ehrenden Gedächtnis folge hier
ihr schönes und tiefes Gedicht :

Ich gleite langsam , langsam von dir fort.
Ach, was Du sagtest , ahnest Du ja kaum !
Es klang erstickt: „O Deine goldnen Locken ,
O Deiner Augen blaue Trunkenheit ! . .
Als ich Dir sagte , daß Du sprachst im Traum .
Bist Du am Morgen seltsam tief erschrocken
Und als ich lachte, atmest Du befreit .

Du träumst des Nachts von ihr , sonst weiß ich
nichts !

Du denkst an sie und hältst es wohl verborgen ,
Noch fürchtest Du mix gar so weh zu tun, '
Du lebst vom Schimmer ihres Angesichts
Die ganze Nacht, und fragst mich dann am

^ Lförg en :
-Ficht wahr, - mein Kind, Du konntest friedlich

rub 'n ? .
' '^

lung deutsch bleiben wird . Vielfach werden die
deutschen Demokraten damit zu beruhigen ver -
sucht, daß man den prinzipiellen Hinweis macht:
die Teilung erfolge auf Grund eines demokrati¬
schen Satzes , dem der Selbstbestimmung der Völ -
ker . Und nun kommt eine interessante Schluß -
solgerung : Nimmt Deutschland auf Grund dieses
Prinzips die Teilung Oberschlesiens als zu Recht
bestehend an , so kann es in der Folgezeit den-
selben Grundsatz auch auf Oesterreich ausdehnen ?
und Frankreich , das den Deutschen im Namen
des Selbstbestimmungsrechtes die Teilung des
oberschlesischen Industriegebiets auferlegt , kann
nicht verhindern , wenn dieser Grundsatz auch
dann zur Geltung kommt , wenn er Deutschland
günstig ist : In andern Worten , wenn in Zukunft
Deutschösterreich sich für den Anschluß an das
Reich erklärt , kann Paris rechtlich keinen Ein -
spruch erheben .

Diesen Gedankengang findet man in einigen
Blättern . Die Zusammenhänge , in denen er ge -
bracht wird , lassen die Vermutung aufkommen ,
daß Frankreich in irgend einer Weise offiziell
oder inoffiziell Deutschland eine Beruht -
gungspille verabreichen möchte . Ist die
Ruhe und der Optimismus des Ministerpräsiden -
ten Briands über die innenpolitische Entwicklung
in Deutschland nur scheinbar? Fast möchte man
es glauben . Sind sranzösischerseits in Berlin
oder in Paris Schritte erfolgt , die die deutsche
Empörung beschwichtigen sollen? Jedenfalls
wollen djcese Blätter schon von einem Einlenken
Deutschlands wissen. Hat die Andeutung einer
Aushebung der militärischen Sanktionen bereits
genügt , die Regierungskreise Deutschlands ae -
fügig zu machen? Nach dem gegenteiligen Be -
schluß des deutschen Ministerrats ist dies jedoch
kaum möglich. Und es bleibt die Wahrscheinlich-
keit bestehen , daß mit noch ärgerem Blendwerk
die armen deutschen Köpfe, die den Versöh -
nungstraum noch nicht ausgeträumt haben ,
bearbeitet und verwirrt werden .

'
*

Oberschlesien im Friedensvertrag .
Die Bestimmungen des Friedensvertrages ,

die für die Entscheidung in Oberschlesien in
Frage kommen , sind in den §§ 5 • 6 der Anlage
zum Artikel 88 des Friedensvertrages von Ver -
sailles enthalten , der die Grenzen ^egelt , inner -
halb der die Abstimmung stattzufinden hat .

§ 3 sagt :
„Bei Abschluß der Abstimmung wird die Stim -

menzachl' i« jeder Gemeinde den alliierten und
Qffc>z

'iierten Hauptmächten von dem Ausschuß
mit einem erschöpfenden Bericht über den Wahl -
gang mitgeteilt . Beizufügen ist ein Vorschlag
über dje in Oberschlesien unter Berücksichtigung
der Willenskundgebung der Einwohner sowie der
geographischen und wirtschaftlichen Lage der Ort -
schasten als Grenze Deutschlands anzunehmende
Linie .

"
8 6 sagt :

„Sobald die Grenzlinie von den alliierten nnd
assoziierten Hauptmächten festgelegt ist ,

"hat der
Ausschuß den deutschen Behörden mitzuteilen ,
daß sie die Verwaltung des als deutsch auerkann -
ten Gebietes wieder zu übernehmen haben : die
bezeichneten Behörden haben dies im Laufe des
aus diese Benachrichtigung folgenden Monats ?n
der vom Ausschuß vorgeschriebenen Weise zu tun .

Innerhalb derselben Frist bat die polnische
Regierung in der von dem Ausschuß vorgeschrie-
benen Weise für die Verwaltung des als polnisch
anerkannten Gebietes zu sorgen .

Sobald die Verwaltung des Landes in solcher
Weise von den deutschen oder polnischen Vehör -
den sichergestellt ist , erlöschen die Befugnisse des
Ausschusses."

Ich weiß es wohl , noch sagst Du ihr kein Wort .
Doch sah ich sie bei Deinem Gruß erblassen ,
Und fühlte Deines Herzens jähes Pochen .
Ich gleite langsam , langsam von Dir fort !
Du darfst sie ruhig in die Arme fassen,
Ich bin schon tot , seit Du im Traum gesprochen.

Franz Nersels Faustdrama .
„Der Spiegelmensch" von Franz Werfel ,

Uranfführnug am Württembergischen Landes-
theater, IS. Oktober.

Jeder junge Dichter hat irgendwann einmal
die Sehnsucht , seinen Faust zu schreiben, das alte
Motiv von Sünde und Erlösung , von Hemmung
und Ueberwindung , von irdischer Gebundenheit
und Unsterblichkeit dramatisch zu zwingen , seine
göttliche Komödie zu dichten . Aber wer sich nicht
dazu verstehen kann , das Problem so zu ver -
engern , daß die festgefügte Handlung eineS stoff-
lich und technisch abgerundeten Bühnendramas
zustande kommt , wie einst Hauptmanns „Ver -
sunkene Glocke " der muß ein Menschenleben an
die Arbeit setzen . Es genügt nicht , ein Dichter
zu sein, man muß auch weise sein, nicht intellek -
tuell , nicht klug , sondern weise. Und man muß
die Welt im Bilde schauen und das Bild in der
Idee fassen können . Jedes Erlöserdrama wird
Ideendrama sein , muß auf eine Idee hin ge-
staltet sein.

*
Franz Werfel , der begabte Präger Lunker ,

ist wagemutiger , kühner , und deshalb ergebnis -
los . Er schreibt, wie alle jungen Leute von heute ,
seinen Faust mit 30 Jahren und denkt, was ich
nicht erlebt , Hab ' ich — gelesen . Und er hat zu
viel gelesen . Und ist klug . Aus Intelligenz
und Belesenheit wird aber Literatur , uicht Dtch -
tung geboren . — Der Literat schrieb diese ma-
gische Trilogie . Auch Werfel kennt die Not die -
ser Zeit , das Bewußtsein jenes unseligen Dua -
lismus zwischen sehnendem Ich und sündhafter
Wirklichkeit , zwischen Wille und Trieb , er kennt
und fühlt die Relativität aller menschlichen Wir -
kungsmöglichke-it , die Hemmungen und Zwie -
spalte , die den strebenden Lebensringer von den
Wirklichkeiten trennen . Er weiß , wie schließlich
die Bedingtheit des Alltags , die Elemente von
Charakter und Begierde , den Durchgang zur Er -
lösup " auk Erden hindern .

Aus dem Bewußtsein dieses Dualismus her -
aus gestaltet er sein Spiel : Thamal , der Held
seines Erlösungsspieles , Thamal -Wersel will
rein werden und vollkommen . An der Stätte ,
wo die vom Alltag und seinen Hemmungen ge-
löstesten Menschen leben , im Kloster . >ucht er Ret -
tung durch die Aufnahme in den Orden . Aber
hier gerät er erst zum Bewußtsein jenes Dop -
pel -Jchs . des Ichs , das sich zur Reinheit sehnt
und ganz anders geformt ist als das Ich , daS
sündhaft beschwert durch die Welt geht. Die
Geist-Fleisch-Antithese ist ja im heutigen Drama
kein origineller Wurzelpunkt . Das Doppel -Jch
Thamals wird Wirklichkeit , indem Thamal sein
Spiegelbild aus dem Spiegel herausschießt und
ihm zur Körperhastigkeit verHilst . Das dramati -
sche Thema ist angeschlagen . Aber es bleibt beim
Motiv und wird nirgends Melodie . Denn der
sehr undramatische Werfel hätte den Kampf des
Ich mit dem Spiegelbild zum Grundthema ma -
chen müssen. Werfel verzichtet . Er merkt nicht ,
daß sein ferner liegendes Vorbild , der Faust -
Mephistokampf , nur so lange stumpf bleibt , als
der notwendige dramatische kämpferische Gegen -
satz in Fausts Inneres gelegt ist : in Unruhs
Platz wird das Zerrbild Dietrichs , die Reflex -
spiegelung des Heros in die verlumpte Wirklich-
keitswelt , durch die Gestalt des Schleich in bewe-
genden und bewegten Gegensatz gestellt. Nur
Weisels Spiegelbild schreitet wie ein mißver -
standener Mephisto als Führer Thamals voran
und an seiner Hand wandert Thamal den oft bc -
gangenen Retniaungsweg durch Sünde und Hölle
zum Himmel . Aber wo immer die Möglichkeit
ergäbe , endlich Thamal aus lvrisch- ekstatischem
Genuß zur Tat schreiten zu lassen, das dramati -
sche Agens walten zu lassen, versagt Werfel .
Dreimal winkt von ferne die Möglichkeit des
Kampfes . Er mordet den Vater , ohne Tradition
gegen Leben auszuspielen ,

'er spielt sich bis zur
Selbstvergottung empor und stolpert dabei über
den hier kleinlich gefühlten gigantischen Gegensatz :
Gott - Mensch und er begegnet der Frau , ohne das
große Problem des Eros zu fassen : auch Werfel
kennt nur das Literatenerlebnis des Sexus . Er
schwankt unentschieden zwischen Madonna und
Dirne und verliert dabei den Maßstab für die
Geltung des Weib Erlebnisses . Die lebendigsten
Stoffmotive werden oberflächlich verwischt. Tha -
mal -Werfel sündigt , gewiß . Aber diese Sünden
sind höchst individuell , persönlich , ohne Symbol -

Werfel nimmt Zuflucht zur Allane .

Aber frostige Allegorien sind keine lebendigen
Symbole und das krüppelhafte Kind , das aus
Thamals Verbindung mi ' der verführten F ^av
entspringt , ist nur ko «struicrter Repräsentant
für den Dauerzustand sündhaften Lebenstriebes ,
verlogener Lebensgestaltung , die gewiß die Zu -
kunst vergiftet , aber damit noch nicht die Uumög '
lichkeit der Reinigung zu demonstrieren braucht-
Acht Akte lang führt und verführt das Mephisto'
Spiegelbild den höchst passiven und ach so ideen -
armen und wirklichkeitsfernen Thamal -Fanst .
bis Thamal die größte Demütigung erlebt : den
Sturz vom Gott zum Knecht und Verfolgten -
Da wird das Spiegelbild kraft - und machtlos '
weil es ohne Bindung an Thamal ist . Dem »!
ist ja die angepriesenste , wenn auch nie geübte
Tugend jüngstdeutscher Dramatik . Es ist el«c
schöne Tugend , aber im Drama peinlich stören^
und hemmend . DaS Purgartorium Thamal
geht weiter . Immer ohne Kampf . Denn wen»
jetzt sechs Akte lang Thamal den losgelöste »
Spiegelmenschen zu fassen sucht, in niedrigst ^
Demut , bald als Landstraßenbettler , bald al6
Galeerensklave , um sich mit ihm zn vereine »
nnd so zu einer neuen Einheit des Ichs zu ctf-
langen , so wird dieser Weg ohne Bindung u » ^
Kettung der einzelnen Szenen gegangen und tf»1
Schlüsse bleibt uns ein sehr rührendes , technW
höchst unbeholfenes Bild , da Thamal über si ?
selbst Gericht sitzt und als Zeugen die Opfer f« 1'
« er Sünden nacheinander (— in einem halbe»
Dutzend Wiederholungen — !) aufmarschiere »
läßt . Die Demut siegt, da Thamal sich schuld»
spricht und sich zum Tode verurteilt . Er tr >ni>
freiwillig den Schierlingsbecher und vernichte»
damit fein Spiegelbild zu einer neuen Form uv»
Einheit des Ichs einkehrend . Dabei überlav
es Werfel sehr großmütig unö , ob dieses ne»
Leben Realität besitze oder ob der Tod uns ei^
gefühlte Welt in gelockertes Spiel auflöste . 3l«>e
damit drückt sich Werfel nur um eine Entsche »
dung , weil er die Unmöglichkeit seiner Lösun«
fühlt . Zum ^Traumfpiel " fehlt Werse ! jedes
fühl für metaphysisches Erleben . Diese symbolN »
in vielfältige Gestalten sich wandelnde « Fuhre '
Warner , Hasser oder Bewunderer , haben doch |
literarisches Blut , um in traumhaft unwirkncv
Schattenwelt verpflanzt zu sein. Sie wandet
deshalb auch nur an der Peripherie des Erle
niskreises Thamals und greifen nirgends »
langvoll oder entscheidend ein . Das einzelne ®
lebnis ist nirgends auf eine Idee bezogen,



Erstes Blatt Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den IS . Oktober 1921 Nr . 289 . Seite 3

Englische Stimmen zur Rheinschifsahrt.
Aus einem Sitzungsbericht der letzten Jahres -

Versammlung der Vereinigung britischer
Handelskammern , in der auch die Rhein -
sch-issahrt zur Sprache kam, wird der „Köln . Ztg .

"
folgendes berichtet : A . Balsour -Sheffield brachte
einen Antrag ein , der ausspricht , daß es im In -
teresse des britischen Handels liege , den Fluß -
lauf des Rheins zu vertiefen , um es
Seeschiffen zu ermöglichen , unmittelbar zw i -
schen LondonundBasel zu verkehren . Der
Rhein , so führte der Antragsteller aus , sei eine
Hervorragend schöne Wasserstraße , die aber durch
den französischen Plan eines Seitenkanals anss
schwerste bedroht fei . Auch Großbritanniens
Handel und Industrie würden dadurch' benach-
teiligt werden . Wenige Leute hätten überhaupt
eine Vorstellung davon , einen wie großen Ver -
kehr ein Fluß Wie der Rhein bewältigen könne.
Vor dem Kriege seien jährlich 10 Millionen Ton -
nen Waren nach Mannheim gebracht morden ,
und es bestehe kein Grund ,weshalb nicht dieselbe
Menge nach Basel befördert werden könnte ,
wenn einmal der Fluß zwischen Straßburg und
Basel richtig ausgebaggert sei . Alle Industrien
Englands würden aus einer solchen direkten
Verbindung mi-t der Schweiz und Norditalien
Nutzen ziehen . Byle , Birmingham , war eben-
falls der Ansicht , daß der Rhein eine Arterie im
internationalen Handel fei , die nicht durch einen
Seitenkanal oder Einbauten für Kraftwerke un -
terbunden werden dürfe . Das berühre den bri -
tischen Handel in seinem vitalsten Interesse .
Auch Stanley Machin . London , äußerte die Mei¬
nung , daß man der Sheffielder Kammer zu
Dank verpflichtet sei , daß sie die allgemeine Auf-
merksamkeit auf diesen so außerordentlich wich-
tigen Gegenstand gelenkt habe , mit dem sich die
Londoner Kammer schon vor einigen Monaten
befaßt habe . Leider besitze Frankreich durch
den Friedensvertrag gewisse Vorrechte ,
worauf es bestehe. Werde der Kanal gebaut , so
würde dieser nach der Schätzung von Sachver -
ständigen dem Flusse so viel Wasser entziehen , daß
der direkte Verkehr zwischen Rotterdam und
Basel naihezu aufhören müßte . Der Antrag wurde
öarauf angenommen .

kein Znteresse an Deutschlands Schutz.
Washington , 18. Okt . Im Parlament der Ver -

einigten Staaten wird immer noch über den
Friedensvertrag mit Deutschland verhandelt . Ein
Abgeordneter hat folgende Anträge eingebracht :

Es soll in den Friedensvertrag eine Bestim -
wung aufgenommen werden , die vorsieht , daß
Amerika zusammen mit anderen Mächten
Deutschland schützt , wenn es von einem nicht
herausgeforderten Einfall bedroht wird .

Es soll ferner eine Bestimmung ausgenommen
werden , in der Amerika aus freien Stücken seine
Hilfe anbietet , wenn Deutschland obne Heraus -
forderung angegriffen wird .

Beide Anträge wurden abgelehnt . Amerika
läßt zwar die völlige Wehrlosmackung zu , küm-
wert sich aber weiter nicht um unser Schicksal.

Amerikanisches Hilfswerk.
t . München , 18. Okt . Von einem amerikanischen

Komitee wurde eine halbe Million Mark ge-
stiftet. Dieser Betrag soll zur Unterbringung
unterernährter Kinder aus der Pfalz verwen -
öet werden . Die Kinder sollen in Bergzabern
und anderen Orten untergebracht werden . Die
Vorbereitungen sind bereits in Angriff ge -
uommen .

Auswärtige Staaten .
Das erste wiederhergestellte Dorf im Wiederaufbau -

Gebiet .
t . Paris , 13. Okt . Am Sonntag fand die Ein -

weihung des Dorfes Clery sur Somme statt . Es
ist die erste Ortschaft , die wiederhergestellt worden
ist, nachdem sie durch den Krieg vollständig zer-
stört worden war .

Gegen die deutschen Gesetze in Lothringen.
Paris , 18. Okt . Der Abgeordnete Jean aus

dem Departement Mosel will den Ministerpräsi -
denten Briand darüber befragen , warum er in
Lothringen die deutsche Gesetzgebung und die
deutschen Verwaltunqsgepflogenheiten aufrecht
erhalte und warum selbst in den wichtigsten
Aemtern in Elsaß -Lothringen Deutsche beibehal -
ten werden , deren Tätigkeit für die öffentliche
Ruhe und die nationale Verteidigung gefähr -
lich sei.

Aus der elftch-lothringischen Beamtenschaft .
t . Straßbnra , 18. Okt . Am kommenden Sonn -

tag werden in Mülhausen , Colmar , Straßburg .
Saargemünd und Metz gleichzeitig Versammlun -
gen der elsässischen und lothringischen Beamten
und Staatsarbeiter aller Verwaltnngszweige
abgehalten werden , um gegen die Unterdrückung
der 720 Fr . Teuerungszulage und die Verschlep-
pungspolitik der Regierung in der Regelung
der Beamtenfragen zu protestieren .

Englische Abrüstung .
London , 17. Okt . Das Blatt „Daily Erpreß "

meldet , die britische Regierung halte es für not -
wendig , eine starke Flotte für den fernen Osten
zu schaffen.
Die kosten für den Lebensunterhalt in England .

London , 18. Okt . Die Kosten für den Lebens -
unterhalt waren ab 1 . Oktober 110 Proz . höher
als im Juli 1914 , gegenüber 120 Prozent am
1 . September .

Kämpfe zwischen Oesterreich und Ungarn .
Wien . 17. Okt . Amtlich wird berichtet : Heute

vormittag wurde eine im stenrischen Grenzort
Wartegg (südöstlich Fehring ) eingefallene unga¬
rische Bande nach langem Kampfe durch die
Alpenjäger und Gendarmerie zurückgeworfen .

100 Millionen Kronen als Schmuggelware .
t . Wien , 18 . Okt . Auf dem Südbahnhof wur -

den gestern drei große Koffer , die Siegel der
jugoslawischen Gesandtschaft in Wien auf -
wiesen , beschlaanahmt . In den Koffern befan -
den sich Wertpapiere und fremde Gelder im
Werte von IM Millionen Kronen , die ver -
schmuggelt werden sollten . Es ist eine Unter -
suchung eingeleitet , um festzustellen , wie die
Siegel der jugoslawischen Gesandtschaft auf
diese Koffer gekommen sind .

Großfeuer in Budapest .
t . Budapest . 18. Okt . Das große Gebäude der

Franklin -Druckerei wurde in Brand gesteckt.
Der größte Teil der Druckerei ist eingeäschert .

Die Schweizer gegen das Frauenstimmrecht.
t . Genf , 17. Okt . In der Schweiz fand gestern

eine Abstimmung über das Frauenwahlrecht
statt . In dem Kanton Gens haben sich 14 166
Stimmen gegen und 662g Stimmen für das
Wahlreckt der Frauen ausgesprochen . In den
Kantonen St . Gallen und Neuckatel hat sich eben-
falls eine Mehrheit gegen das Franenstimmrecht
ergeben .

Die Kriegsbeschuldigtenprozesse in Sofia .
Graz , 18. Okt . Die „Tagespost " meldet aus

Sofia : In dem Prozeß gegen das Kabinett
Radoslawoff beteuerten die angeklagten Mini -

bleibt denn im ganzen auch die Idee unerleuchtet ,
sUnkel. Darin liegt die technische Schwäche die -
ses Werkes . Die Akte, Szenen oder Bilder sind
Ar Thamal keine Stationen des Erlebnisses und
Aeges , sondern an sich für die Entwicklung des
ganzen belanglose — Episoden . Das Drama
braucht aber Stationen : Episoden zerreißen die
vorm . Und so ist auch dies Spiel Werkels ein
Ueues Symptom für d>e Formfeindschast unserer
Hungen Dichter . Und wir wollen doch zurück zur
Vorm ? Greift ins Dunkle und streicht irgend
^ »e Szene . Jede läßt sich eliminieren , ohne daß
*** Sinn des Ganzen dunkler oder Heller er-
icheint .

*
Der zweite Teil dieser Trilogie heißt „Eins

uws Andere ". Entschuldigung . Apologie ? Dann
Hleße er doch gleich deutlicher : „Eins nach dem
pudern " . Auch im gelockertsten Drama des Deut -
' Wen , im Faust heißt es : eins ins andere . Glied
i« Glied . Sonst gibts keine Kette der Dichtung .
~wd für das gliedlofe Traumspiel des Metaphy -
ukers Strindberg fehlt eben Werfel die Meta -
Aiysik . Er fühlt nirgends , wo die bedeutsamen
^ rieb-Punkte einer Handlungsmöglichkeit lie-
£en und bringt uns in reichlicher Passivität für
schicksalhafte Entwicklungen nur ein sehr konstru¬
iertes Bilderbuch , dessen einzelne Seiten ein nn -
Vgineller Intellekt aus der reichen Lektüre der
^ eltanschauungsdramen vom Faust über den
Aer Gynt Ibsens , Strindbergs Traumspiel und
^ amaskustrilogie zu Unruhs Platz ausgewählt
Sftt . Nur wo sich die sprachlich unausgeglichene
? °rm in breite Rede entladen kann , spürt man
Dunkle Klänge des Lyrikers Werfel . Das ist
? ° nig. Man überschätzt eben die Literatenarbeit
Ar Eklektiker von 1321. Man hält den Wulst für

dieses Spiel ist das gewollteste und doch
^ gekonnteste Drama der Jugend , die mit an -

Werken sich doch einige Geltung erobert

*
p ®Ht gemischten Gefühlen stellte man fest : Das
^ »noestheater in Stuttgart , das sich in etwas läs¬
est dramaturgischer Unorientiertheit Unruhs

vuis Ferdinand von einer Vorstadtbühne weg-
Wappen ließ und statt des Alemannen Her -

Burtes starke preisgekrönte Tragödie Her -
Üfc zu geben , mit dem dilettantischen Utz-

r» , Q eines Berliner Bibliothekars erfolglos
^ uinbalgte , hatte mit dieser magischen Trilogie" °u ganz starken Regieerfolg . Fritz Holl war

der Regisseur , der große Könner und Netter ?
bei ihm darf sich Werfel für eine Riesensumme
künstlerischer Arbeit bedanken .

Das von Werfel sehr literarisch zurecht sri -
sierte Bilderbuch war . um die breit sich ent -
ladende Rhetorik zu mildern , ganz als Bilder -
folge gegeben : die Bühne als Raum durch alle
Bilder hindurch mit denselben eingezackten Bo -
genflächen seitlich begrenzt , die Situation nur
durch Lichtkegel bestimmt und symbolisch erhellt
und der örtliche Platzwechsel durch die auf die
Hintergrundfläche projizierte Bildszene stim-
mnngsstark festgelegt . Die breite episodale Ge-
richtsszene war von starker Wirkung , wenn auch
in der Steigerung des Zeugenausmariches nicht
grell genug . Sprachlich feilt und formt Holl stets
sehr sorgsam , wenn auch das ohnehin sehr un -
ausgeglichene Vorspiel rhythmisch klarer gcglie -
dert werden könnte , um das Problem von vorn -
herein stärker herauszuarbeiten . Ohne Holl und
seine Helfer wäre die außerordentliche Begeiste¬
rung gemäßigter gewesen . Von den Helfern
fand Manz als Thamal bald den richtigen Ton ,
als er sich von seiner lyrischen Weichheit der An -
sangsszene löste . Wisten als Spiegelmensch be -
zwingt geistig nicht die Fratze des Spiegel -Jchs .
Wo aber statt der Phantasie der Darstellung und
Rede die groteske Spielerei der triebhaften
Sinnlichkeit einsetzte, blieb er von eindringlicher
Kraft . Der Spielleiter Holl mit seinem techni-
schen Mitarbeiter Hansing oft gerufen , dankte
schließlich für den abwesenden Dichter .

Dr . Rudolf K. Goldschmit.

Theater unö Musik.
Erster Ouarleltabend des Karlsruher Streich¬

quartetts .
Es ist erfreulich , daß der neue Konzertmeister

des Badischen Landestheaters , Ottomar Vo t g t ,
sich besonders auch der Pflege der Kammermusik
widmen will und das von früher noch in bester
Erinnerung stehende „Karlsruher Streichquar -
tett " wieder aufleben ließ . Karlsruhe hat eine
große Kammermusik -Gemeinde . In den letzten
Jahren waren wir hier indes auf auswärtige
Quartette angewiesen . So sehr man sich freut ,
diese hervorragenden Künstlerschaften hier zu
hören (man denkt da an die Abende des Busch- ,
Berber -, Klingler - und Rosö-Quartetts ) , so
gerne man sich ihres Wiederkommens freut —

ster ihre Unschuld. Majodenow sagte , er sei ge-
zwungen gewesen , Kriegsminister zu werden .
Der Staatsanwalt verlangte von den Mtnistern
die Zahlung einer Entschädigung von 3 0 M i l -
liarden Lewas als Schaden des
Staates .

Spanien und der österreichische Exkaiser.
t . Basel , 18. Okt . Wie die „Vasler Nachrich-

ten " melden , hat die spanische Regierung end-
gültig erklärt , daß sie nicht geneigt sei , Kaiser
Karl von Habsburg ein Asyl in Spanien zu
gewähren .

verschiedene Drabtmelöungen .
Das studentische Hilfswerk für Oppau .

( Eigener Drahtbericht .)
w . Wiirzberg , 18. Okt . Der Studentenausschuß

an der Universität Würzburg hat die Leitung
des studentischen Hilfswerks für
Oppau in die Hand genommen . In dem
Dankschreiben des Reichsbilssausschusses heißt
es , daß die Hilfe der deutschen Studenten um
so mehr gewürdigt werde , als dem Ausschuß
bekannt sei , in welcher schwierigen finanziellen
Lage der größte Teil der deutschen Studenten -
schaft sich leider befinde .

Der frühere ksnig von Bayern f .
( Eisewer Drabtbericht.)

w . Budapest , 18. Okt . (Meldung des Ungari -
schen Korrespondenzbüros .) König Ludwig
von Bayern ist heute nachmittag 4 Uhr 30 in
Scarvar gestorben .

Französische Offiziere wegen Zollbetriigereien
verurteilt .

Mainz , 18 . Okt . In dem zwei Tage währenden
Prozeß wegen Zollbetrügereien vor dem fran¬
zösischen Kriegsgericht wurde daS Urteil ver¬
kündet , das wegen der Höhe der ausge ' prochenen
Strafen überraschte . Der Hauptangeklagie , ein
gewisser Florenz ? , wurde zu drei Jahren Gesäng -
nis und 280 000 Mark Geldstrafe , zwei weitere
französische Kanflente wurden zu je 1 Jahr Ge-
fäugnis und 100 000 Mark Geldstrafe und ein
vierter zu 6 Monaten Gekänanis unö 10 000 Mark
Geldstrafe verurteilt . Ein Hauptmann , der
in fahrlässiger Weise durck Hergabe von nicht
ausgefüllten , aber von ihm unterschriebenen
Bons die ZoNbintergessungen erleichtert hatte ,
erhielt drei Monate Gefängnis , ein weiterer
Hauptmann eine Gelüstrafe von 5,000 Mark ,
ein Feldwebel 1 Jahr <N " sängniS und drei an -
dere Nnterosf ! ->iere ie 6 Monate Gefängnis und
4000 Mark Geldstrafe

Zeitunnsverbot .
Staßwrt . 18. Okt . Die „Mitteldeutsche Presse "

und das .Stastfurter ^ al'-blatt " wurden auf Grund
fier Verordnu -na des Reichspräsidenten W *
Seit vom 16 . Oktober bis 15 . November d. I . ver -
boten .

Ieltimasverbot im besetzen Gebiet .
Höchst a . M ., 17 . Okt . Das ..Höchster Kreis -

blatt " ist beute wegen eines Artikels ..Ein neues
Elsaß -Lothringen "

, in 'dem die Entscheidung des
VölkerbnndSrates über Oberschlesien kritii'ck be-
leuchtet wurde , aus drei Tage verboten worden .
Die Urheber des Anschlags auf Stresemann gefaßt.

t . Lüdenscheid, 18. Okt . Nach einer Mitteilung
der Polizeiverwaltnng Lüdenscheid ist es gelun -
gen , den Täter , der auf Dr . Stresemann in der
Stadthalle von Lüdenscheid anläßlich des dortigen
Parteitages der Deutschen Volkspartet Revolver -

so ist es andererseits doch zu begrüßen , daß un -
sere Stadt nun wieder ein eigenes Streich -
guartett besitzt , als Grundstock und Pfeiler der
Kammermusik , die hier hoffentlich immer
größere Pflege , einen immer wetteren An -
hängerkreis findet .

So war es ganz an der Ordnung , daß das
Karlsruher Streichguartett den Auf --
takt zu der dieswinterlichen Kammermusik -
Saison gab . Man hätte gewünscht , daß sich noch
mehr Besucher im Künstlerhaussaal eingefunden
hätten , zur Ermunterung der vier Künstler , auf
dem betretenen Weg freudig fortzufahren . Hof-
fentlich ist ihren nächsten Konzerten ein stärkerer
Besuch beschieden!

Der Eindruck des ersten Ouartett -Abends
war vorzüglich . Die vier Musiker sind schon
sehr gut aufeinander eingespielt , die einzelnen
Werke erfuhren eine stilvolle , eindrucksstarke
Wiedergabe . Echte Musizierfreudigkeit sprach
aus den Darbietungen , die sämtliche das ernste
Streben erkennen ließen , einzig und allein dem
Kunstwerk zu dienen . Nichts Aeußerliches ,
nichts nur ans den Effekt Berechnetes war in
dem Spiel der einheimischen Künstler — schlicht ,
natürlich , darnm umso überzeugender war ihr
Musizieren . Haydn , Mozart und Beethoven
standen mit gut ansprechenden , leicht eingäng¬
lichen Werken aus dem Programm . Ueberlegen
führte Ottomar Voigt das Quartett , ohne sich
indes irgendwie vorzudrängen . Sein warmer ,
edler Gcigenton , die sichere Technik und
der eindringliche Vortrag sind als wertvolle
Eigenschaften auch seines Kammermnsikspiels zu
verzeichnen . Ihm schloß sich am zweiten Geigen -
pult Willi G r a b e r t würdig an . Der sam-
tene Klang der Bratsche Heinrick Müllers ,
das prächtige Spiel des Cellisten Paul Traut --
vetter traten auch in den Quartetten wieder
bestens in Erscheinung , von denen das von
Haydn in D -Moll lop . 76 Nr . 2) in seiner gan -
zen Frische und Natürlichkeit , das Mozartwerk
in G -Dnr (Nr . 1 ) leichtbeschwingt, im Andante
überaus stimmungsvoll , und als würdiger Ab-
schlnß das Beethovensche Quartett op. 18 Nr . 1
(F -Dur ) in den Ecksätzen mit starker Leiden -
schaft , das Scherzo sprühend und — wohl das
Schönste des Abends — das Adagio mit ergret -
fender Inbrunst und berückender Klangpracht
gespielt wurden .

Die Hörer standen sichtlich im Banne der
wertvollen Darbietungen und spendeten den
vier Künstlern überaus herzlichen Beifall .

H. Wck.

schüsse abgab , samt seiner Mitschuldigen zu ver -
haften . Es wurden zunächst am 1ö. Oktober die
Mittäter verhastet , anf deren Spur man durch
Verkauf einer Pistole kam Aus den Aussagen
der Verhafteten hat sich ergeben , daß der Atten -
täter ein gewisser S ch m i d t , der z. Zt . eine Ge-
fängnisstrafe wegen Diebstahls verbüßt , ist . Der
Attentäter und seine 4 Helfershelfer sind einge¬
tragene Mitglieder der Kommunistischen Partei .An dem politischen Charakter des Attentats kann
demnach kein Zweifel bestehen.

Wiirdclosigkeiten.
Schweidnitz . 18. Okt . Der Deutsche Offiziers -

bund in Striegau hatte für gestern abend eine
Versammlung angesetzt, in der Admtral S ch e e rüber die Taten der deutschen Hochseeflotte im
Weltkrieg sprechen sollte . Bei Beginn fordertendie Arbeiter die Räumung des Lokales inner -halb zehn Minuten . Der Kartellvorsitzende er -
mchte die Arbeiter , den Vortrag anzuhören , je-
doch zu bedenken , baß man in Admiral Scheerden Mann vor sich habe , der 1917 sieben Ma -
trosen erschießen ließ . Darauf setzte ein wilder
^ .umult ein . Der Redner wurde von der Galeriemit G e s ch t rr beworfen und die sofortige Ent -
fernung der deutschen Kriegsflagge von derTribüne verlangte . Zwischen den Parteien ent -
spann sich eine wüste Schlägerei , wodurch die
Versammlung beendigt wurde .

Forderungen der Frankfurter Eisenbahner ,
t . Frankfurt . 18. Okt . Die Vollversammlungder Vertrauensleute des Betriebs - und Beam -

tenrats des Deutschen Eisenbahner - Verbandes ,Ortsgruppe Frankfurt , nahm eine Entschließungan . in der vom Hanptvorstand in Berlin er -
wartet wird , daß er die Lohn - und Gelialtssorde -
rungen der Eisenbahner mit allen ihm zu Ge-
böte stehenden Mitteln , gegebenenfalls durch
Anwendung des Generalstreiks , durchführt . Die
Frankfurter Eisenbahner seien bereit , einem an
sie ergehenden Ruf zum G e n e r a l st r e i k
Folge zu leisten .

Acberfall auf eine Bank.
Bcuthe « , 18 . Okt . Gestern mittaq wurde aufdie Volksbank in Lanrahütte ein Raubübersall

verübt . Ein mit zehn Personen besetztes Arno
fuhr am Bankgcbäuöe vor . Die Räuber zwan -
gen die Beamten und das Publikum im Kassen-
räum , sich mit dem Geficht gegen die Wand zu
stellen unö raubten 00 000 Mark . Sie entflohen
im Auto unerkannt .

Typhusepidemien .
t . Ravensburg . 18 . Okt . Hier ist eine Typhus -

epidemie ausgebrochen , die bereits einige Ovfcr
gefordert hat . Zwei Erwachsene und ein Kind
sind gestorben .

Die Abskimmung in Pyrmont .
Hannover , 18 . Okt Wie der „Hannoversche

Kurier " meldet , haben bei der Volksabstimmuugüber den eventuellen Anschluß Pyrmonts an
Preußen bei 55 Prozent Wahlbeteiligung 254«
Wahlbeteiligte für und 640 gegen den Anschluß
gestimmt . Die Entscheidung unterliegt noch der
Abstimmung in den beiden Landtagen von
Waldeck und Preußen .

Der Markkurs in Zürich,
e. Zürich , 18 . Okt . Die heutige Schlußnotte -

rung : 100 Mk . - 3 .— Geld , 8 .10 Brief -Franken .
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Preisliste über Sportausrüstunggratis.

Morgenkonzert des Instrumental - Vereins .
Ein sorgfältig gewähltes Programm bot der
Jnstrumental -Verein am Sonntag vormittag im
kleinen Saal des Konzerthauses seinen Mit -
gliedern , die zwar keine sehr zahlreiche , aber
umso dankbarere Gemeinde bildeten , wie sie nur
für die Feinheiten der Kammermusik in Be -
tracht kommen kann . Und die Wenigen , die ge -
kommen waren , wissen den Veranstaltern und
Ausführenden besonderen Dank für ihre Dar -
bietungen , die auf außerordentlich hohem Niveau
stände« . zumal angesichts der sehr schwierigen
Aufgaben , die den Musizierenden gestellt waren .
Feierliche Stimmung löste die Uraufführung
des „Sextetts " für Klavier , Flöte , Oboe , Klart -
nette , Fagott und Horn von Max Brauer aus .
Das Werk verrät wie die übrigen BrauerS den
feinfühligen Musiker und vor allem den reifen
Kontrapunktiker . Die Instrumente sind in all
ihren Klangmöglichkeiten voll ausgenützt , die
melodische Linie fließt wohlklingend und klar
dahin . Allerdings war auch die Ausdeutung
überraschend gut von den Herren S t e h l i n ,
Hormut , Grimmer , Nagel , Kiby und
Mehr durchgeführt . Sodann kam Schubert
mit „Der Hirt auf dem Felsen ", einer Arie
mit obligater Klarinette , zu Wort . Aenne K ä r -
ch e r sang sie mit großer Schönheit und leicht
ansprechendem Sopran . Herr S t e h l t n (Kla -
vier ) und Herr Nagel (Klarinette ) waren ihr
sichere und mnsikaliscke Partner . Der Höhepunkt
des Konzerts bildete aber des gleichen Meisters
unvergleichliches Forellengnintett , dem man
immer wieder mit ungetrübtem Wohlbehagen
sich hingibt , zumal bei der ausgezeichneten Wie -
dergabc . die ihm zuteil wurde zunächst durch das
wundervolle Spiel der ersten Geigerin Elisabeth
Neumann . Ihr süßer Ton schwebte wie ein
Hauch über dem Ganzen : technisch scheint sie
keine Schwierigkeiten zu kennen , und wenn es
galt , führte sie ihre treffliche Partnerschar mit
sicherem Strich über Tal und Höhen zu lichter
Schönheit empor . Lulu D o r n e r meisterte die
Viola ebenso gut , desgleichen Herr Heller d «s
Cello , und Herr Karl Lauck , der Vorstand des
Vereins , bewährte sich als ggnz vorzüglicher
Streichbassist , während Luise Becks wie stets
ausgezeichnetes und sehr zuverlässiges Klavier -
spiel sich den Streichern würdig anreihte . Den
sämtlichen Mitwirkenden wurde der verdiente
reiche Beifall zuteil und dem Instrumental -
Verein ist die Veranstaltung als außerordent
liches Verdienst im Nahmen des Karlsruher
Musiklebens hoch anzurechnen . t .
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Bekanntmachung.

Perlo »« iva « dsai »waSme siir die Reichsstv « er -
veranlaaung .

Gemüft Bckanntmachuna des SieuerkommiliLrs
für Karlsrubc -Stabt vom SK). Sevtember 6 . ö . —
die Bekanntmachuna ist in den kiesigen Zeitungen
veröffentlicht worden — tat auch in Karlsruhe
eine allgemein « PersonenstinidSausnabme für die
Beranlaaun « zur RrickMteuer stattzufinden . Sie
ersolat auf Grund der von der Steuerbehörde
gelieferten Wolinnngölift «» in folgender Weise :

1. Durch die Schubmonnfchaft werden in den
nächsten Tagen in tedem Sause an den Haus -
besitter soviel WohnunaSlistcn abgeqeben . als
Sousftaltunacn und Inhaber selbständiger Wob -
nungcn im Hause vorhanden sind . Wohnt der
Hauk .beslder nicht im Sause , so erhält die Listen
sein Vertreter oder ein « sonstige zur Stellvertre »
tuna geeigAet erscheinende SaiisbaMiug deS
SauseS

2 . Der Hausbesiber ober lein Vertreter ist ver »
pflichtet , die Wobuungslisteu sofort an die Haus -
t <? »unaen und Inhaber einer selbständigen Wob -
7« ing des Hauses zu verteilen : er ift ferner ver -
vflilbtet . falls bis 14 . Oktober d . 3 . keine oder
nicht genügend Woonnugslisten abgegeben sein
sollten , sich sofort von einer Polizeiwache die feb-
lenden Wohnungslisten aushändigen zu lassen .

8. Der Vorstand iedcr Haushaltung oder sein
Vertreter ist vervslichtet . die WohnuugSliste nach
der auf ihr abgedruckten Anleitung gewifsenbaft
und vollständig anSznsiille « . Einzutragen lind
all « Person « » lanch Kinder und Personen ohne
Einkommen oder Vermögen ! die am Zv. Oktober
1921 in der betreffenden Wohnung wohnten töazu
gebören auch Personen . Sie nur vorübergehend ab -
welend waren » oder die zum betreffenden Sa us¬
balt zählten . DaS find ». B die Kinder , die in
der Ausbildung begriffen find , auch wenn sie
nicht im Haushalt des Wohnungsinhabers woh¬
nen .

4. Die Richtigkeit und Vollständigkeit der Woh -
nunasliste hat der Vorstand der Haushaltung
durch seine Unterschrift ?n bestätigen Die Liste
ist dem Hausbesitzer spätestens am 25. Oktober
zurückzugeben «also nicht erst Ende Oktober , wie
es ans der Liste heiftti .

5 . Der Hausbesitzer oder sein Vertreter hat so -
dann die Listen fortlaufend zu numerieren und
zu vrülen . ob er alle Listen des betreffenden
Hauses erhalten hat . und ob sämtliche Bewohner
des Hause ? nach dem Stand vom 20 . Oktober 1021
in den Listen anfgekührt sind . Nachdem er Dehler
bat berichtigen und Lücken ergänzen lassen , hat
er die Richtiakeit nnd Vollständigkeit der Listen
durch seine Unterschrift auf der letzten Seite sei-
ner Wohnungslifte zn bescheinigen und gegebenen -
^alls dabei zu vermerken , welche falschen oder
fehlenden Angaben er nicht hat richtigstellen oder
beibringen können .

6 . DI « Wohnnngsliiten werben ab 28. Oktober
von der Schutzmannlchaft wieder eingesammelt
(sind also nicht einzusenden , wie aus der Wob -
nunasliste angegeben isti .

7 . Wem die Ausfüllung der Liste Schwierig -
keiten bereitet , kann sich an das Städt . Statistische
Amt . Zähringerstrafie »8 . Zimmer 10 . und in den
Vororten an die Gemeindesekretariate wenden ,
wo ihm die List« nach seinen Angaben ans -
ge ' üllt wird .

8. Hausbesitzer und HansSaltungs 'vorstände
sowie die Vertreter beider , die den ergangenen
Anordnungen zuwiderbandeln — dazu gehört
auch Nichteinhaltung der oben eriväbnten «fristen
— letzen sich der Bestrafung aus . die nach § 202
der Reichsabgabenordnuna bis zu 500 Jl Geld¬
strafe beträgt .

Karlsruhe , den 17 Oktober 1021.
Das Bürgermeisteramt .

Nk !M « » MM - MlWMW .
des Miteigentümers KaufmannJakob ftrictmdi Hubor In Knieltuaei « und Ge -

nossen versteigert das unterzeichnete Notartat am
Sreitag . deii 21 . Okwb - 5 tiodjm . 3 U «,rauf dem Rathaus « zu KnieUnften die nachbezeichneten Grundniicke am 6 Jakreszleler :A . » emnrtuni K nrlvru ! o »" 3 qm Ackerland , untere1. Lgb .-Nr . 8097 : 18

Ralnmühle
2. Lgb .- Nr . 7877 2 a 84 qra Ackerland . Almenb

stiicker
ü . Lgb .- Nr . 7873 : 2
4 . Lgb . - Nr . 7890 : lf )
5. Lgb .- Nr . 7889 : 10
6. Lgb .- Nr . 3580 : 12

äcker .
B . (Vcmarfititst « nielingen :

7. Lab - Nr . 2164 : 8 » 9« gm Ackerland , obere
Galgenbeck

8. Lob .- Nr . 2209» : 81 * 62 qm Ackerland , Rcun -
buckel

g. Lg !>.-Nr . 2562 :
äcker

10. Lgb . - Nr . 3225 :
bisäcker

11 . Lgb .- Nr . 8784 :
grnnd

12. Lgb .- Nr . 4646 :
gärten

18. Lg

29 qm Ackerland , allda
25 qm Ackerland , allda
92 qm Ackerland , allda
22 qm Ackerland . Grund

8 a 76 qm Ackerland , Kiefer -

10 a 46 qm Ackerland , Dür -

14 a 74 qm Ackerland , Ditstel -

C a 69 qm Ackerland . Eichel

8 a 82 qm Ackerland , im G « '

08 qm Ackerland . Gewann

gb .- Nr . 8882a :
wann Acker

14 . Lgb .- Nr . 4512 :
Krautgärten .
Ganze oder teilweise Barzahlung de * Steig «

erlöse ist gestattet .
Im übrigen können die Verkteiaernngsbediw

gunaen jederzeit in den üblichen Geschäftsstuuden
elm ? ! o»ariat eingesehen werben

Die Lgb .- Nr . 788 !» und 789 » liegen zwischen
Mit lbnraer Bahnhof nnd Wlaxauerfttane :
Lab -Nr . i20 !) a ist zu einer Gärtnoreian ' aae
geeignet : Lgb .- Nr . 8832a liegt in nächster Nähe
von Knielingen : Lgb .- Nr . 378 -? befinde ! sich in der
Nähe des HardtbankeS lWelschneureutj .

Karlsruhe , den II . Oktober 1921.
Bad . Notariat v .

Seffent !. Versammlung
Mittwoih den 1 » . Oktober , abends 8 Uhr

spricht im « aale des SriedrichvhosS

WAlWMM. Zell « ;
über

Brennende Beamtenfragen .
Jedermann ist herzlichst eingeladen .

Eintritt Ml . 1.- .
Deutsche demokratische Partei .

Stangen -Verkauf.
AuS Distrikt Hardt des Stadtwali >es von Karls -

ruhe werde » am TonnerStaa . 2« . Ottober >» 21 ,
« achmittaas ' IjÄ Uhr Im alten Schulbaus in
Darlanden IstederbacbstrnKe ) versteigert : 70 sichtene
Pfähle 18 m lang «, 500 sichtene Derb - und Reis -
stanaen . Auskunft über die Lagerplätze erteilt
Korktwart Reichert , Durmersheimer Landstr . 207
(bei Grllnwlnkeil .

Lagerhausbetrieb

Eugen von Sieffelin
Ausgedehnt «, neuzeitlich ein -
gerichteteLagerräume und Keller
für Güter und Waren aller Art —
Sachgemäße Aufbewahrung von
Möbeln und ganzen Wohnungs¬
einrichtungen - Möbelkabinen -
Elektr . Lastenaufzug , Staubsaug -

Gleisanschluß .

SSjiOlMt . Silin
Karlsruhe .

Mittwoch , deu IS . Oktober
abends 8 Uhr

sinden in den nachstehenden Lokalen

OeffenMche

. Baumeisierstr .
_ -44 , 46 u. 48 ,

Kriegsstraße 30 , Marienstraße 15 und 17,
Schützenstraße 45 , Wielandtstraße 23 .

Telephon 261 .

Tagesordnung ,

„Sie iieooeffefjcstöcn Catiöfags -
wahlen".

Altstadt : Im Saale „Kammerer" ,
Waldhornstraße

Oststadt : In der „ Krone", Ecke Rint-
heimer- und Georg - Friedrichstraße

Siidstadt : Im „Auerhahn ", Schützen-
straße 58

Südweftstadt : Im „Prinz Heinrich" ,
Kurvenstraße 19

Wettstadt : Im „WürttembergerHof "
Goethestraße

MiihU - urg : In der „Stadt Karls -
ruhe" , Rheinstraße

Griiuwinkel : Im „Hirsch ".
ES werden sprechen :

Frau Landtagsaba. Mischer , Stadtverordn
Äöhrin ^ er, Staatsrat Marnm , Reichs-
tagsabg. Ävri ' öpfli »», Reqiernngsrat Weift -
mann , sämtliche aus Karlsruhe Stadtbek
vrdn . Gras , Schuliuspektor Rcinli '. nth

aus Pforzheim .
Zu dielen Versammlungen sind die Wähler und

Wählerinnen bösl . eingeladen .
Freie Aussprache snr Jedermann .

Die Parteileitung .

iscner Lanoesveroana oeiitscQ -oeniaKroti
Seffent ! . JuM-Versammluig

am Sonntag , 23 . Oktober , abends 8 Uhr,
im Gasthaus zum Lamm in Jöhlingen

Warum politische
Jugend ?

Redner : Walter WüftZ , Hamburg
Geschäftsführer des Beichsbundes deutsch -demoHratischer Jugend .

MM von Millingen und Umseseitd!
Das Viierland ist in Gefahr ! Siehst Du nicht die Fhmmenzeicheu ?

Da daifst Du nicht in sträflicher Oleichgültigkeit beiseite stehen . Mache
Dich für diesen Abend frei und höre einmal auf die begeisternden
Worte unseres jungen Führers , die aus heißer Sorge um das deutsche
Vaterland gesprochen werden . Welchen Standes , welcher Welt¬
anschauung , welcher Altersstufe und welchen Geschlechts Ihr auch seid,
erscheint vollzählig ! Auch ältere Einwohner sind willkommen.

r !
Heu
DBT

EintrachtsaaS
Heute Mittwoch, 19 . Okt. , ?>/, Uhr

Vortrags -Abend
Bruno Schönfeld

Bibel. Schiller , Goethe, Shakespeare , carte.
Karten zn 8.- , 6, -, 4.» o . 3.- (zuzfigl. Steuer)

bei
Kurt Neufeldt , WaldstraBe 39.

äathaussaal

1
- Uhr M- w » a

ild

J
Mnrdan Donnerstag , 20. Oktober , Wnorgen abends lI2B Dür

Prof
.

Paul Keller
| Verfasser von : „Waldwinter"

, „Sohn der
Hagar"

, „Ferien vom Ich " etc. Einer der
geiescnsten Autoren der Gegenwart , liest :
Ernstes und Heiteres

j Karten zu Mk . 6 .— , 5 . — , 4 . — und 3 .—
zuzüglich Steuer

in der Musikalienhandlung
IFritaMüSIer , Kaiserstr. !

ßestaarant Kansflerhsus
(am Karlstor ) und

Tiergarten -Restaurant
(am Hauptbahnho !)

ErstKlassige Familien -LoKale.
Taglich

abends jCiinstleB* - SConzerle .

Allelnhersteller : C. ScJmler, Chem . Fabrik , Sehwenningen a . N.
Aach Hersteller der beliebten Parkett - und Llncleumwichse , Salonblum>". [

rJottl - Verbraucher erhallen Prämie .*

Kaffee Bauer
Heute Mittwoch 8V4 Uhr abends

Großes

Sonder - Konzert
der verstärkten Kapelle .

Mitwirkung :

Willy Eder .

tfftr Kleine Kinder m »et

c| &44 -
ü -l&ty

Obcrmeyer 's wirdlzwal « dring , zu em¬
pfehlen , sie
wirkt gerade-
-u Wunder .
I . Erlchsen,
ZIenSb. Zur
« achdeddlg.

_ Serba ■Er «m ,
vesond. zu enipf . Zu dal . In all . Axoth . Trog- u. Pars .

Schweinefarren -
Versteigerung .
Die Gemeinöe Teutsch -

Neureut versteigert am
Kreit« » St ds . Mts ..
narliin - Uhr , einen
überzähligen Schweine -
karren . Zusominenkuust
Hauptstraße 120.

Der Gemeinderat .
Baumann . Bürgermstr .

stattjrrifeRi
Fleisch abgäbe

Donnerstag :
9- 10 Uhr Nr . 2340 - 2440.

Oonnerstas , 20 . vktdr .,
S Uhr

Großer Hörsaal der Chemie
der Techn . Hochschale

Lichtbilder¬
vortrag

des Herrn Prof . Massinger
„Die Schwarzwald- Höheowege

Pforzheim— Basel und
Pforzheim— Waldshut."

Wiederholung ; k. diejenigen
Mitglieder und Familienan¬
gehörige , die das erste Mal
keinen Platz bekamen .

Mitgliedskarte vorzeigen !

Residenz«
Lichtspiele

! MsM 30. Telephon 5111 .
090096000

Nur 3 Tage !

[ Heute bis einschließl . Freitag
Ein einzig dastehendes Schlager-

Programm

Der lebende
Propeller

Die Braut des Athleten
Großer Artisten-Film in 6 Akten von

Richard Eichberg
mit

Lee Parry
Syme Delmar .

| Beginn : [ yt | 6 . 35 [ 9 . 30 |

Vorzügliche Einlagen , u. a.:
Der große Italiener

(Fabrikat : Ambrosio-Mailand)

„Gelbe Männer"

ßadisches Landestheater .
Mittwoch , den 19. Oktober, 7 - 9 Ohr . Mk. 17.-

Schülerttilete »Vor3tellung A 6
ASessandro Stradeäla .

s *- ;

Gesprengte fesseln .
Roman von Hans Echnlze .

(19) INaÄdruck verboten )
Gräfin NnIIi fintte alelch nach Sckluk der Pre -

öiqt tftren Kirchcnstand verlassen , um im Halb -
dunkel der Sakristei die Sinderoder Damen zu
erwarten .

Sie war kaum in d* it kleinen Raum einaetre -
ten , als sich auch schon hinter ihr die Tür öffnete
und Tante Ulrike mit Käthe auf der Schwelle
erschien .

„Hier , liebste Ruth , bringe ich dir den kleinen
Bösewicht !" begrühte sie die etwas echaufsierte ,
rundliche Dame und schob die Richte mit einem
freundschaftlichen Stoß ganz in die Sakristei
hinein . „Der gute Hasselbach hat sich wieder ein -
mal recht reichlich über die Beteiligung des lie -
Ben Gottes am Ernteaussall ausgelassen ! "

„Tante Ruth !"

Mit ein paar schüchternen Schritten war Käthe
auf die Wräfin zugetreten und beugte sich zum
Kusse über die ihr freundlich dargebotene Hand .

Doch che sie ihre Lippen auf die schmalen
Finger drücken konnte , hatte sie Ruth in ihre
Arme geschlossen und küßte sie herzlich ans
Mund und Augen .*

„ Also so sieht meine künftige kleine Schmie -
o«' tochter aus !"

Mit einem warmen Blick sah sie Käthe in das
errötende Gesicht , dann preßte sie die bebende ,
junge Gestalt , deren Herz sie ängstlich an ihrer
eigenen Brust schlagen hörte , in plötzlicher Auf -
wallung mich einmal fest an sich,- sie fühlte , daß
sie dies Mädchen wie ein eigenes Kind zu lie -
ben vermögen würde .

„Wenn ich bitten darf , Herrschaften "
, drängte

jetzt Ta « te Ulrike in scherzendem Tone , um die

bei ihr schnell einsetzende Rührung nicht anskom -
men zu lassen , „ kürzt die Familienszene in die -
sem geweihten Räume etwas ab , sonst kriegt ihr
es noch mit der hohen Geistlichkeit zu tun ! Geht
nur immer auf den Kirchhof voraus , wenn ihr
euch noch etwas zu sagen habt ! Ich komme mit
Papa Hasselbach langsam nach !"

Arm in Arm traten die beiden Frauen aus
der Sakristei und schritten langsam die schmuck-
losen Gräberreihen zum Pfarrgarten hinab .

Noch war Georgs Name nicht zwischen ihnen
gefallen , und doch fühlten sie es beide instinktiv ,
daß sie mit allen ihren Gedanken bei ihm
weilten .

Die Vormittagssonne lag warm auf den gel -
ben KieSwegen , breiiflügelige Wespen umkreis -
teu mit surrendem Summen die bunten Feld -
blnmen , mit denen liebende Hände hier und da
die letzte Ruhestätte eines Anverwandten nach
ihrem einfachen Vermögen geschmückt hatten .

Zuweilen rauschte es in den Lindenkronen
des Pfarrhofes leise auf, ' wie eine große , fried -
volle Stille schien es von dem schimmernden ,
lichtdurchzitterten Sommerhtmmel herabzu -
sinken . —

Da blieb die Gräfin plötzlich stehen und legte
den Arm liebevoll um die schlanke Gestalt der
Nichte .

„Ich bin heute nicht umsonst iu die Kirche ge-
kommen , Käthe ! Ich wollte dich treffen : denn
Ich muß dich treffen , ehe ich mich nachmittags
mit deinem Bater auseinandersetzen kann !
Willst du mir darum eine ernste Frage offen
und ohne Rückhalt beantworten ? "

Das Mädchen senkte ben Kopf ! sie fühlte , wie
ihr abermals ein verräterisches Rot glühend in
die Schläfen stieg .

„Ja ! " sante sie dann ganz leise .
Die Gräfin Halle sich auf einer alten , aus

koorrigen Aesten zusammengezimmerten Bank

dicht am Ausgang des Kirchhofes niedergelassen
und zog die Nichte zu sich in die unbequeme
Höhlung der Seitenlehne herab .

„Sieh , 5kind "
, begann sie dann , „ ich weiß von

Georg , wie eS um euch beide steht ! Georg hat
mir versichert , daß diese Liebe die erste wahr -
hafte seines Lebens sei und daß er niemals vcn
ihr lassen würde ! Ich kenne meinen Jungen ,
und ich glaube ihm ? hast du . Käthe , dich denn
aber ebenso schon einmal ehrlich über die Tiefe
deiner Empfindungen geprüft ? Wird diese
Neigung auch imstande sein , wenn ernstere Fra -
gen , wenn Prüfungen an sie herantreten , sich zu
behaupten ? Noch weiß ich nicht , welche Zukunft
eurer Liebe bevorsteht , ob sie nicht vielleicht
schweren Anfechtungen und Stürmen entgegen -
geht !"

Wie ein Leuchten zuckte es über Käthes Ge -
ficht, in der noch die Erinnerung an die nur
kurze Zeit zuvor durchlebte Liebesftuude voll
mächtiger Bewegung nachzitterte .

„Ich liebe Georg über alles , Tante , und ich
wüßte nicht , wie ich mein Leben weitertragen
sollte , wenn er mir plötzlich genommen würde .
Ich liebe ihn , weil ich muß , aus dem innersten
Drang meines Herzens heraus ! Das fühle ich ,
mehr kann ich nicht sagen !"

„ Und wenn nun dein Vater dieser Verbin -
dung seine Zustimmung verweigerte ? "

„Ich hoffe nach dem , was mir Tante Ulrike
gesagt hat , daß zwischen dir nnd P »pa eine Ver -
ständigung zu ermöglichen sein wird . Sollte er
aber dennoch unerbittlich bleiben , so wäre ich
zum ersten Male in meinem Leben , wie schwer
es mir auch ankäme , gezwungen , ihm ungehor -
sam zu sein ! Ich bin in drei Jahren mündig
nnd dann in meinen Entschlüssen unabhängig .
Ich kann nicht einsehen , daß der Wille eines
Menschen , auai wenn er mein Vater ist , berech -
tigt sein soll , mir das zu wehren , was ich als
das Glück meines Lebens erkannt habe .

"

Sie hatte sich bei den letzten Worten in leiden -
schaftlicher Erregung höher aufgerichtet und
schmiegte ihre fieberheiße Wange in einem Ge -
fühl glückseligen Vertrauens an die weiche
Schulter der Frau , die sie bisher immer nur
scheu von Ferne begrüßt hatte und die ihr in
diesen wenigen Minuten doch so menschlich nahe
getreten war .

Sie fühlte es unbewußt , daß sie hier mit ihrcw
geheimsten Denken verstanden wurde , daß sie ein
Herz gewonnen hatte , das mit ihrem schlug , nnd
dieser Gedanke gab ihr öine wunderbare Ruhe
und Hosfnungssrendigkeit .

Mit Mühe nur vermochte sie die Tränen
rückzuhalten , die ihr mehrmals heiß in die
Augen stiegen .

Der Kirchhofsfrieden wehte um sie her .
Zuweilen irrte ein buntfarbener Schmettev «

ling in langen Zickzacklinien durch die schwere »
reglose Masse der Zltmosphäre .

Es war , als hielte das rastlose Leben an die--
ser dem Tode geweihten Stätte ben Atem
als stünde das Herz der Natur auf einmal st «**
in dieser mittäglichen Sommersonneneinsamkeit -

Da knirschte ein Fußtritt über den Kies des
Mittelganges . .

Die Frauen schreckten aus ihrem Sinnen au ' '
Tante Ulrike kam mit dem Pfarrer von de*

Sakristei herab , wie ein Kind am Arm des ho ^
gewachsenen alten Herrn einherkrippelnh , der
sich ungeachtet der Last seiner 70 Jahre now
immer stattlich und kerzengerade hielt : im HiN'

tergrnnde folgte der Küster mit Talar » n
Bäffchen .

„Die Versöhnung der ostpreußischen VW»
tecchi uud Capuletti beginnt !" rief die kle »
Baronin schon von weitem , ihren Sonnenschl ^
schwingend . „Wir müssen heim , Käthchen ?
Sonntagsbraten harrt deiner in der Küche , ^
Vorbereitung auf den Ehestand nimmt ihre
Anfang !" (Forts , folgt .)
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Zur Ntsklasseusrage .
Auf Einladung des OrtskartellS Karlsruhe

des Deutschen Beamtenbundes hatte
sich Montag abend die Karlsruher Beamtenschaft
ZU einer Versammlung im „ Friedrichs Hof" ein -
gefunden . Der Vorsitzende deS BezirkSverban -

Herr Kern , wies in seinen einleitenden
Worten auf die Notwendigkeit hin , sich über den
vtaud der Dinge zu unterrichten : zugleich wolle
man gewisse , die Stadt durchschwirrende Gerüchte
auf daS richtige Maß zurückführen . Mit Genug -
wung fei festzustellen , daß die badische Regierung
die Sache der Beamtenschaft zu der ihrigen ge°
wacht habe ,

Der zweite Vorsitzende des Badischen Be -
amtenbundes Schäfer gab ein Berliner Schrei -
ben vom 10. Oktober über Zeit und Verlauf der
Schlußverhandlungen mit den Beamtenorgani -
sationen über die Ortsklasseneinteilung bekannt ,
vllr jedes Land werden bestimmte Richtlinien
Zugrunde gelegt . Anfangs Dezember soll
der endgültige Entwnrs eines Ortsklassenver -
zeichnisses an den Reichstag kommen und nach
seiner Verabschiedung Mitte Dezember , noch vor
Weihnachten , soll die Nachzahlung erfolgen . Der
Redner machte ferner Mitteilung über eine Un -
ierredung mit Finanzminister Köhler , die am
Samstag vormittag stattgefunden hat . Der Ft -
uanzminister habe ihn ermächtigt , folgendes zu
^ klären :

»Die badische Regierung hat das feste Bestre -
ben Karlsruhe in die Klasse zu bringen , in die
e§ gehört . Es kommt nickt mehr auf die Teue -
rungszahlen an — das Wichtigste ist die polt -
tische Seite . Wir werden uns als süddeut -
scher Bundesstaat nicht schlechter behandeln las -
seu als Württemberg und Bayern . Die letzte
Zeile wird im Reichsfinauzministerium , nicht im
Weichs-Statistischen Amt , angelegt . Wir dürfen
Unbedingt das Vertrauen haben : wenn München
und Stuttgart nach A - Klasse kommen , dann
kommt Karlsruhe auch nach AI "

^ Diese Erklärung des Ftnanzmtnisters , so fuhr
Redner fort , müsse uns genügen . Es bestehe
absolut kein Grund zu Mißtrauen . Der heutigen
Versammlung einen politischen Anstrich zu geben ,
lehnen wir ab .

Herr B a n s ch p a ch berichtete über die Berliner
Verhandlungen , denen er als Vertreter der ba -
tischen Beamtenorganisattonen beiwohnte - Er
erinnerte daran , wie das vorläufige Ortsklassen -
Verzeichnis zustande kam . Das Notgesetz ba -
" erte auf ungenügendem Material und war eine
^ olge des Drängens der Spitzenorganifationen°u » rasche Erledigung . Baden wurde darin
Außerordentlich stiefmütterlich behandelt , indem
°on I600 Gemeinden nur eine einzige höher ge-
Mt wurde . Die badische Regierung hat sofort
Protest erhoben . Vom 25 . bis 27. August fanden
Besprechungen mit den Beamtenvertretern im
^ eichsstatistischen Amt statt , die leider nur in -
.̂vrmatorlschen Charakter hatten . In drei
-i-agen hatten die acht badischen Delegierten ein
ueues Verzeichnis ausgearbeitet , das weit über
ote ursprünglichen Vorschläge der badischen Re -
Mterunij hinausging . Den Grundsatz , statt 5 nur

„Ortsklassen einzufühlen , mußten wir nach der
avlehnenden Haltung der Reichsregierung fallen
Men . Von dritter Seite konnte man hören ,
oaß der Gesamteindruck , den die badischen Ver -
treter mit ihren Darlegungen hinterließen , ein
Außerordentlich günstiger gewesen sei . Die
Forderungen der badischen Beamtenschaft wurden
Uachdrücklich unterstützt durch die nach Berlin
^utsandten Landtagsabgeordneten , und
öwar in persönlicher Aussprache mit dem Präsi -
deuten Delbrück . Letzthin tauchten nun verschie -
dene Gerüchte auf . An amtlicher Stelle einge -
öogene Erkundigungen haben ergeben , daß der
^ eue Entwurf des Reichsstatistischen Amtes
Karlsruhe noch tatsächlich für B vorsieht . Wir
Fussen dieses Unrecht , das uns angetan worden ,
s^ mndern . In Berlin scheint man den wirt -
gastlichen und politischen Verhältnissen keine
'Rechnung tragen zu wollen . Wir haben über -
Mvt den Eindruck , daß das Reichsstatistische

gar nickt mit dem Herzen bei der Kache
Mr . Redner hob wiederholt hervor , daß auf
r^ den als G r e n z l a n d politisch und wirt -
gastlich Rücksicht genommen werden müsse .
7-rotzdem gegen die Vertrauensmännerkund -
^ oung vor 14 Tagen gewisse Angriffe gemacht

urden , werben wir auf dem betretenen Wege
Weitergehen . Wir besprachen uns mit Reichs -
agsabgeordneten aller Fraktionen , damit sie ihre

Kollegen im 28. Ausschuß zum Eintreten für nn -
sn, .e Oerechte Forderung bestimmen . In einer
^ " «spräche mit dem Staatspräsidenten erhielten
M die Versicherung , daß Badens Vertreter in
Merlin mit anderen Staaten in unserem Sinne
^ handeln . So dürfte es gelingen , durch Ver -
Handlungen im Reichsrat und Finanzministe -

? - ^ üher Versäumtes gut zu machen . Auch
> bin der Ueberzeugung , daß die badische Re -

sj
' rung alles versuchen wird , um mit dem vor -

-. . ^ uden Material für Karlsruhe und die an -
ren badischen Städte das unbedingt Gebotene

SU erreichen .
Unser Unmut richtet sich heute in erster Linie

L «
n die Reichsregierung . Da heißt es

~rr bleiben . Wir müssen vor allem die Abge -
Kneten für die Sache erwärmen und so eine

°roße Front herstellen , die der Reichsregierung
M ^uüber zeigt , daß es nicht nur die Beamten -
M " . sondern die Gesamtheit des Volkes ist , die
^ . . . Höherstufung Karlsruhes verlangt . Wenn
« ch der Augenblick zu schärferem Vorgehen nicht

z „ ,
°mmen ist , so werden Sie sich doch nicht auf

den Jorgenstuhl setzen dürfen . Sie müssen mit
^

" Führern zusammenarbeiten , um gegebenen -
t,i^ . . rasch ans dem Plane zu sein . Wir werden
de? , , unterlassen , um unserer berechtigten For -
fdjj j

ttß Geltung zu verschaffen . ( Lebhafter Bei -

aru ^ tT Heil vom Bezirksverband der OrtS -
Ei7. 5 Polizei und Gendarmerie betonte , die
S ^ eihung Karlsruhes , eine der teuersten
Mie Deutschlands , in Ortsklasse A sei eine

? ung der Gerechtigkeit . Er ermahnte die
die ihre Pflicht bis zum Aeußersten

zur Einigkeit und Entschlossenheit ,
lu .^ ^ ine Anfrage aus der Mitte der Versamm -

tW ^ ^ ^ te Herr Banspach fest , daß das cndgül -
N - s. ^ rtSklassenverzeichnis ein Bestandteil der
gei^ ungsordnung sei . An seiner gesetzlich fest -

tv rückwirkenden Kraft auf 1. April 1920
' Geiseln , bestehe kein Anlaß .

Darauf wurde ohne Aussprache einstimmig
folgende

Entschließung
angenommen , hie an die zuständige Stelle ge -
richtet werden soll :

„Die am 17. 10. 21 abends im Saale des
„Friedrichshofes " äußerst zahlreich versammelte
badische Beamtenschast hat die Aufklärung ihrer
OrganifationSführer in der Frage der Ein -
reihung der Stadt Karlsruhe in das endgültige
Ortsklassenverzeichnis entgegengenommen .

Die badische Beamtenschaft hegt Vertrauen zu
der von Herrn Finanzminister Köhler am 15 ,
Oktober 1321 den Beamtenvertretern abgegebe -
nen Erklärung . Sie erwartet aber von der ba -
dischen Regierung mit ebensoviel Vertrauen und
Bestimmtheit , daß keine weitere Verschleppung
eintritt und daß der Sinn und Inhalt der Er -
klärung mit demselben Nachdruck verfolgt wird ,
daß Karlsruhe in die Ortsklasse A eingereiht
wird , auch dann , wenn die politischen Verhält -
nisse in der Reichs - und badischen Regierung sich
ändern sollten .

"

Deutsches Reich .

Der Sturz der Mark und das Ausland.
Während die Londoner „Times " in einem

Leitartikel schreiben , eine Ermäßigung der an
Deutschland gestellten Forderungen würde im ge-
genwärtigen Augenblick die wirtschaftlichen Ans -
sichten Europas nicht verbessern , sagt die „Daily
Mail "

, nach ihrer Ansicht seien die Wieder -
gutmach ungsforderungen am Z u s a m-
menbruch der Mark schuld. Wenn der Sturz
der Mark anhalte . so könne Deutschland unmög -
lich die geforderte Summe bezahlen . Unter Hin -
weis auf den Schaden den der Zustand der Mark
ganz Europa zufügt , fragen die „Daily Mail " ,
weshalb mau ans die Forderungen der Wieder -
gutmachung bestehe .

Lohnerhöhungen in sozialisierten Betrieben.
Man schreibt uns : Bekanntlich sind von ben

Arbeitgeberorganisationen anläßlich des Fort -
schreitens der Teuerung in der letzten Zeit Lohn -
sorderungen erhoben worden , die zu Lohnerhö -
Hungen von durckschnittlick 1 Mark je Stunde
führten . Man hätte eigentlich annehmen miissen ,
daß in den der Arbeiterschaft selbst gehörenden
Betrieben über dieses Maß Hinaus noch größere
Lohnerhöhungen bewilligt worden wä ' en . In
Wirklichkeit ist genau das Gegenteil der Fall ge-
wesen . So haben z . B nach einer Mitteilung ,
die in dieien Tagen durch die Presse ging , die
Anaestellten in den Konsnmaenossenschasten nur
25 Psg . je Stunde erhalten . Diese Tatsache zeigt ,
wie es um die Arbeiterverbältnisse in den so-
zialisierten Betrieben Ida ?» können die Konsum -
genossenschasteu doch sicherlich gezählt werden )
bestellt ist.

Die Zahl der Begnadigungen.
Berlin , <8 . Okt . Dem Reichstag ist die

seine Entschließung vom 26. Februar aewünsch '. e
Statistik über das Ergebnis der Prüfung von
Gnadengesuchen , wofür Re Zuständigkeit
de? Reiches geaeben ist , nunmehr zugegangen .

Nach einer Zusammenstellung bat der Reich ? -
Präsident im Rechnungsjahr 1920 über insgesamt
6090 Mnadengesnchc entschieden . Davon betreffen
4118 Fälle Urteile militärischer Gerichte . 1977 Ur -
teile ziviler Berichte , des Reichsaerichts und
außerordentlicher Gerichte . Von ersteren wurden
in 2526 Fallen Gnadenerweis (Straferlaß , be¬
dingter Straferlaß . Kürzung der Strafdauer ,
Umwandlung in mildere Strasarten , Wegfall von
Nebenstrafen ) ausgesprochen . In 1587 Fällen
erfolate die Ablehnuna des Gnadengesuchs . Von
den Bällen der bürgerlichen Gerichte betrafen 80
Urteile das Reichsgericht , davon wurden neun
durch Gnadenerweis , 21 durch Ablehnung erledigt .
1947 Gefnche bezoaen sich ans ITrkctle der außer¬
ordentlichen Gerichte : in 390 Bällen wnrde ein
Gna -denerweis abgelehnt , in 968 ein Gnadener -
weis ausgesprochen . 694 Fälle erlediateu sich durch
dgs Amnestiegesetz vom 4 . August 1920.

Ein Handwerkcrbeirat beim Reichswirtschafts-

Ministerium .
Berlin , 18. Okt . Der Reichswirtschastsminister

hat einen Handwerkerbeirat beim Reichswirt -
schaktsministerium gebildet . Die Mitalieder deS
Beirats wurden auf Grund des Vorschlags des
interfraktionellen Handwerkeransschusses des
Reichstages und des vorläufigen Reichswirt -
fchaftsrates ernannt .

Verschiebung des Parteitags der Deutschen
Volkspartei.

Berlin , 18 . Okt . D <e Parteileitung der Deut -
schen Volkspartei hat mit Rücksicht auf die durch
die Entscheidung über Oberschlesien herbeige -
führte politisch -parlamentarische Lage beschlossen ,
den für den 24. und 25. Oktober in Stuttgart an -
beraumten Parteitag vorläufig zu verschieden .

Zusammentritt des Bayerischen Landtages.
k. München , 18. Okt . Der Landtag wird

nach der Herbstpause am Dienstag , ben 25. Ok -
tober zusammentreten . Finanzminister Dr .
von Krausneck wird dann das Budget vor -
legen und die Finanzrede halten .

Streikgefahr bei den Hallenser Eisenbahnern.
Halle» 17. Okt . In der Eisenbahnhauptwerk-

statte wurde heute die Urabstimmung über den
Streik vorgenommen . Für den Streik stimmten
1087, dagegen 200 Arbeiter . Bei den Verband -
luugeu zwischen der Eisenbahndirektion und den
Angestellten ist eine Einigung nicht zustande ge-
kommen .

Ausschreitungen bei dem Streik in den Berliner
Gasthäusern.

t . Berlin . 18 . Okt . In den letzten 24 Stunden
liegen wieder zahlreiche Meldungen über Aus -

schreitungen vor , die einen immer ernsteren
Charakter annehmen . So wurden am Kurfür -
stendamm in einer großen Anzahl von Lokalen
sämtliche Fensterscheiben zertrümmert . Am
Stettiner Bahnhof drang eine Menschenmenge
in das Hotel Baltic ein und raubte ' .ort die Ge -
schäftsbncher , sowie eine Reihe wichtiger Schrift -
stücke. Die Arbeitswilligen des Hotels wurden
schwer mißhandelt . Besonders schwere Auöschret -

hingen ereigneten sich in dem Weinrestaurant
Traube in der Leipzigerstraße . Eine fast
zweitausend Köpfe zählende Menschenmenge ver -

suchte das Lokal zu stürmen . Herbeigerufene
polizeiliche Hilfe erwies sich gegenüber der Menge
als machtlos , so daß auf Lastautos weitere Ver -

stärkungen der Polizei herbeigeholt werden
mußte . Von der Wilhelm - bis zur Mauerstraße
mußte die Leipzigerstraße abgesperrt werden ,
wobei den Beamten teilweise so erheblicher Wi -

derstand geleistet wurde , daß diese zu den Was -
sen greifen mußten . 12 Personen wurden fest-
genommen . Im Restaurant Pschorr an der
Kaiser Wilhelm -Gedächtniskirche wurde der In -
Haber des Lokals so mißhandelt , daß er in das
nächste Krankenhaus gebracht werden mußte .
Eine Arbeitgeberversammlung beschloß , im Hin¬
blick auf die schweren Ausschreitungen der Strei -
kenden von allen Verhandlungen Abstand zu
nehmen .

Verlin ohne Zeitungen.
Berlin , 18 . Okt . Im Betrieb deS „Berliner

Tageblatts " ist ein tarifwidriger Streik au ? ge-
brochen . In der Auseinandersetzung zwischen
Betriebsleitung und Arbeiterschaft haben sich
auch die andern Zeitungen Berlins auf die Seite
des „Berliner Tageblatt ?" gestellt . Heute früh
sind die Blätter nicht erschienen .

►>

Von den Berliner Abendblättern sind nu - rte
drei sozialdemokratischen die „Deutsche Zeitung "

und „Der Deutsche " erschienen . Der „Freiheit "

zufolge handelt es sich bei dem Konflikt im Ver -
läge Mosse mit seinem Druckereipersonal nicht
um einen Streik der - Drnckereigehilfen , sondern
um eine Aussperrung des gesamten technischen
Personals , das eine Aemderung des Tarife ? ,
der bis zum 81 . Dezember läuft , forderte . Der
Vorsitzende des Arbeitaeberverbandcs im Zet -
tungSgewerbe teilt mit , daß weder im Verlage
von Rudolf Mosse noch in irgend einem anderen
Berliner Zeituugsverlaa eine AnSsper -ung er -

soiat sei . Die bürgerlichen Zeitungsverlage
Hätten lediglich aus Gründen der Solidarität
mit dem Verlage von Rudolf Mosse ihr Erschet -
nett eingestellt , und zwar ans ihre eigenen
Kosten . Löhne und Gehälter würden wet -
ter bezahlt .

b . Berlin , 18 . Okt . iEig . Drahtbericht .j Heute
haben unverbindliche Besprechungen zwi -
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern stattge -
funden , die dazu geführt haben , daß am Mitt -
woch im Reichsarbeitsministerium Etui -
gungs - Ver Handlungen zwischen beiden
Parteien beginnen werden .

WWervecsammWg der Deutschen
M ralen

Am Montag abend veranstaltete die Orts -
gruppe Karlsruhe der Deutschen Liberalen
Volkspartei eine außerordentlich gut besuchte
Wahlversammlung im Saale des „Krokodils " .

Oberrealschuldirektor Laug ( Pforzheim ) gab
zunächst einen Rückblick auf die Entstehung der
Deutschliberalen Volkspartei , Ich war auch un -
ter denen , die im Dezember 1918 in die Ver -
schmeizung mit der Deutsch -DemokratischenPartei
einwilligte . Enttäuscht ging ich zur neugegrün -
deten Deutschen Liberalen Volkspartei über . Wir
haben die Republik : ich halte es für unfruchtbar ,
die Frage der Monarchie in den Vordergrund
zu stellen . Wir müssen mitarbeiten an der Festi -
gung Deutschlands . Das Volkswohl muß uns
höher stehen als die Fürsten frage . Wenn
wir auch ein VolkSkaisertum erstreben , so haben
wir vorläufig Wichtigeres zu tun . Die Kirche
ist ein Kulturfaktor , die vom Staate gefördert
werden muß . Das Selbstbestimmungsrecht muß
den Kirchen erhalten bleiben . Als alter Ratio -
nalliberaler bin ich aber der Ansicht , daß der
Staat H e r r im Hause bleiben muß . Als Par -
tei - und Schulmann stehe ich auf dem Stand -
puukt , daß die Religion der Schule erhalten
werden muß . Die S i m u l t a u s ch u l e hat sich
in Baden gut bewährt . Ich bin Gegner konfes -
sionsloser Klassen oder Schulen . Zur Beam -
tenfrage erklärte der Redner , daß der Be -
amte den größten Teil des Gehalts auf die Er -
nährung verwenden muß . Zur Sicherstellung
des Staates ist ein zufriedener Beamienstand
notwendig . Berechtigte Forderungen der Be -
amten müssen erfüllt werden . Ebenso muß den
Rentnern in ihrer Notlage geholfen werden .
Ich werde im Badischen Landtag für die Forde -
rungen des Beamten - und Kleinrentnerstandes
stets eintreten . Ich bin ein Gegner der Vereint -
gung Württembergs u u dB a d e n s . Beide
Länder sollten eine Wirtschaftsgemein -
fchaft bilden , aber politisch wollen wir Ba -
bener selbständig bleiben . Baden würde vom
Schwabenlande aufgesogen werden .

In der Demokratie fanden wir eine Par -
tei , die sich begnügte mit der Schaffung der Re -
publik und der Verfassung , die das Nationalbe -
wußtsein nicht gebührend in den Vordergrund
stellte - Im Landtag betrachtete sie sich sehr oft
als Schleppenträgerin der Sozialdemokratie .
Viele der alten Nationalliberalen haben sich
dann in das deutschnationale Lager geflüchtet ,
selbst radikalste Fortschrittler . Die Deutschnatto -
nalen stehen mir der alten Konservativen Partei
zu nahe . Wir sind zu einer Arbeitsgemeinschaft
mit den Sozialdemokraten bereit . Durch
die Mitarbeit der Nationalliberalen mit der So -
zialdemokratie war in Baden die soziale Kluft
nicht so groß wie im Norden . Wir wollen nicht
die Prinzipien der Sozialdemokratie , aber
ihre Mitarbeit annehmen . Wir werden ben gol -
denen Weg der Mitte gehen !

Kaufmann Adolf W i l f e r , der Vorsitzende der
Ortsgruppe Karlsruhe , behandelte besonders
mittel st ändische Steuer - und Finanz¬
fragen . Nicht nur Handwerk und Handel , fon -
dern auch das große Heer der Beamten , die
freien Berufe gehören zum Mittelstande , der
durch die D .V .P . im Reichstag wirksam vertreten
würde , Zu verurteilen sei die Dividendenpolitik
mancher Gesellschaften . Wir in Baden haben am
Hagenschieß das untaugliche Mittel der Sozia -
l i s i e r u n g kennen gelernt , und wir verlangen
restlose Aufklärung . Aehnliche Erfahrungen
machte man auch bei der Torfgewinnungsgesell -

fchaft . Wir verlangen auch vom Staate , daß er
dem Mittelstände nicht durch Schuh - uud Kleider -
lager Konkurrenz macht . Die Luxussteuer be -
steuert sehr oft gerade Qualitätsware . Die Um -
satzsteuer erfaßt die gleiche Ware mehrmals wäh -
reud des Herstellungsprozesses . Dadurch werden
die Waren immer mehr verteuert und Lohn - und
Gehaltserhöhungen sind die Folge . Im Eisen -
bahn betrieb ist der Beamtenkörper zu sehr
angeschwollen : in amtlichen Kreisen ist schon die
Frage erwogen worden , die Eisenbahn in pri -
vatkapitalistischen Betrieb zu überführen . Vom
Handwerk muß ein tüchtiger Nachwuchs herauge -
zogen werden . Zur Förderung des Mittelstandes
brauchen wir Genossenschaftsbanken ,
die vom Staate unterstützt werden müssen . Die
Arbeitslosenfrage muß neugeregelt werden und
die Arbeitslosen bei dem Siedlungswesen beschäf -
tigt werden . Den Kriegsbeschädigten muß vom
Staate unbedingt geholfen werden : hier darf
uns kein Opfer zu groß fein . Auch beim Haus -
besitz muß die Zwangswirtschaft be -
f e i t i g t werden . Hier müssen Mieter und Ver -
Mieter Hand in Hand gehen . Wir sind gegen die
sogen . Erfassung der Goldwerte . Im Staate
müssen Einnahmen und Ausgaben balanzieren .
Auch in Baden wirb mit Unterbtlanz gearbeitet .
Den Kleinrcntn ' " ' t muß durch Stundung der
Steuern und dura ) Unterstützung vom Reich ge-
Holsen werden . Die neuen Steuern dürfen nicht
die Tätigkeit der Industrie zum Erliegen brin -
gen . Die Sonderliste der Wirtschaftlichen
Vereinigung kommen nur den links gerich -
teten Parteien zugute . Die Vereinigung wird
nicht die zur Fraktionsbildung erforderlichen
Sitze erringen können . Der Badische Landtag ist
kein Wirtschaftsparlament , sondern ein politisches
und hat nicht nur Hausbesitzerfragen zu regeln .
— Die Deutsche Liberale Volkspartei ist eine
nationale , liberale nnd soziale Partei , die den
Klassenkampf ablehnt und die Arbeitsgemein -
fchaft erstrebt .

In der Aussprache trat Regierungsrat
Bauer besonders für die Kriegshinterbliebe -
nen ein . Unter ihnen herrscht eine große Not ,
und für diese muß die Deutsche Volkspartei ein -
treten . Wir müssen uns besonders in der Süd -
westmark als Deutsche bekennen . Die Arbeiter -
schast hat vaterländisches Empfinden , und es
würde uns besser gehen , wenn wir uns in der
ganzen Welt ehrlich als Deutsche bekennen wür -
den .

Um 10 Uhr wurde die ohne Zwischenfall ver -
laufeue Versammlung geschlossen .

6oöWe Politik .

Gesetzentwurf einer Reichsfahrzeugsteuer und
Erweiterung der Versicherungssteuer .

Karlsruhe . 12. Okt . Wie sich die Landwirt -
schastskammer kürzlich gegen die von der Land -
Wirtschaft unannehmbare Vermögensverkehrs -
weribesteuerung ausgesprochen hat und dringend
bei den maßgebenden Stellen für Beibehaltung
der Ertragswertberechnnng bei dem steuerlichen
Beizug des landwirtschaftlichen Besitzes vorfiel -
lig geworden ist , hat der Ausschuß I der Land -
wirtschastskammer hinsichtlich der geplanten
5?ahrzengsteuer den Beschluß gefaßt , baß für
Fahrzeuge , die nur dem landwirtschaftlichen Be -
trieb dienen . t einer Fahrzeugsteuer abzuseben
sei , weil T " ^ ine Doppelbesteuerung des Be -
triebsvermögens zur Folge habe . Hinsichtlich
des VersicherungssteuergesetzentwürfeS lehnt der
Ausschuß l der Landwirischaftskammer jede wei¬
tere Neueinführung von Versicherungsgesetzen ab .

Ausschußsihung des Bad . Gemcindeverbandes .
t . Heidelberg . 18 . Okt . Der GeschästSführende

Ausschuß des Bad . Gemeindeverbandes hielt in
Rohrbach eine Sitzuna ab , die sich u . a . mit der
Besteuerung der Wanderlager >. nd des
Hausierhandels befaßte und sich dahin
aussprach , daß infolge des Ueberhandnehmens
des Hausierhandels die gemeindliche Besteuerung
der Wanderlager und des Hausierhandels enor -
derlich ist . Die Regierung wird ersucht , e »ne
entsprechende Bestimmung in das kommende
Gemeindeabgabengesetz auszunehmen , wobei auf
die Jahrmärkte Rücksicht genommen norden soll.

Ferner sprach sich der Ausschuß dahin aus , der
Anregung , wonach zur Ermittelung und Schaf -
suug nen er Wohnungen sowie zur Förde -
rung des Wohnungsaustansches sog. Distrikts -
wohnungsbüros errichtet werden sollen , keine
Folge zu geben sei . da weitere Behö . denorgant -
sationen vermieden und die Vorschriften über die
Wohnungszwangswirtschaft eher abgebaut
als aufgebaut werden sollen .

Den Bestrebungen , das Standesamts -
wesen von den Gemeinden zu trennen und zu
zentralisieren wurde entgegengetreten .

Da die Mietzinse für L e h r e r w o h n u n g e n
neu geregelt werden mußte , haben sich dabei
vielfach Schwierigkeiten ergeben . Der AuSichuh
war der Meinung der Unterrichtsverwaltung , tajz
Streitigkeiten zwischen Gemeinden und Lehrern
durch eine besondere Kommission geschlichtet
werden sollen , damit die Entschließung des Be -
zirksrates nur in Ausnahmefällen eingeholt
werden muß .

Zur Sprache kamen dann die Jagd - und
Fischereipachtzinse , die vielfach nicht nul ) i
im Verhältnis zu den Pachterträgnissen stehen .
Es wurde beschlossen bei der Regierung dayrn
vorstellig zu werden , daß die Bestimmungen der
ReichSpachtschutzordn 'una und der Bad . Rechts -
schntzordnung auch auf Jagd - und Fischereipacht -
Verhältnisse Anwendung finden, damit eine vor-
zeitige Auflösung deS Pachtverhältnisses möglich
gemacht wird .

<P \ Der teure Volmmkakke
feo gibt crll dann allen keinen

©ctraht reftios h«r ro«nn man
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Jim Saöen.
— Wiesloch . 18. Oft , Die Einbringung der

Feldfrüchte ist in daS letzte Stadium getre -
ten . Die Kartoffeln , in der Hauptsache geerntet ,
haben sich wider Erwarten noch soweit gebessert,
daß man von einer Durchschnittsernte sprechen
kann . Die Erträge haben allerdings unter den
Mäusen und der großen Trockenheit schwer ge-
litten . Das Oehmd fiel sehr mager aus , wo-
gegen sich die Weiß - und Dickrüben noch vorzüg¬
lich gemacht haben , dank dem starken Tau . Auch
die Tabak - und Obsternte hielt mehr , als sie im
Sommer zu versprechen schien . Wenn auch im
allgemeinen so der Satz sich wieder in seiner
Wahrheit bewies , daß ein trockener Jahrgang
besser als ein nasser sei , was vor allem die Wein -
freunde sagen können , so kann doch nur im In »
teresse der beginnenden Aussaat und dem Wachs-
tum im nächsten Frühjahr ein langer , anhalten -
der Regen gewünscht werden .

l. Nettigheim lAmt Wiesloch ) . 18. Okt . Die
im Amtsbezirk Wiesloch veranstaltete S a m m -
lutts zugunsten der Hinterbliebenen der bei
dem Brunnenunglück vom 1 . Juni Ver -
uuglückteu ergab die erfreuliche Summe von
20 IM Mark : ein Aeichen großer Teilnahme .

t . Mannheim , 13. Okt . Augenblicklich wird
das Projekt der Errichtung eines Mann hei --
mer Handelshofes verfolgt . Es handelt
sich um die Erbauung eines Bürohauses , um
Handel und Industrie Repräsentations - und
Ausstellungsräume zu schaffen und durch Be -
schasfung von Büroräumlichkeiten der Woh -
uungsnot zu steuern . DaK jetzt verfolgte Pro -
jekt sieht auf dem Goetheplatz die Erstellung
eines Hochhauses mit 12 Vollgeschossen und zwei
Untergeschossen vor . Die Baukosten sind auf
32 Millionen Mk . veranschlagt . Augenblicklich
ist eine von der Handelskammer eingesetzte
Kommission mit Vertretern der Stadtverwal -
tung beschäftigt, das Projekt näher zu prüfen ,
dessen Schöpfer Oberbaurat Zizler , der Leiter
des städt . Bauwesens ist . — Infolge des dau -
ernden Rückganges des Rheinwasserstandes ist
die volle Durchführung des Betriebes des
Mannheimer Elektrizitätswerks in der nächsten
Zeit nicht mehr möglich und eine teilweise Stil -
legung des Betriebs zu erwarten . — Eine 34-
jährige Ehefrau versuchte sich mit ihrem 8 jäh -
rigen Kinde zu töten . Weiter versuchte sich
eine 18 jährige Stütze das Leben zu nehmen ,
weil ihr von ihrem Dienstherrn Vorhaltungen
wegen ihres Lebenswandels gemacht worden
waren . — In Feudenheim streiken die bei-
den Kirchenuhrenäuszieher , weil ihnen die
Stadtverwaltung das auf 1 . Oktober fällige
Gehalt noch nicht ausgezahlt hat . — Znr Ver¬
besserung der Zu - und Abgänge im Per so -
nenbahnhof wird der Entwurf für einen
Mitteltunnel von der Schalterhalle nach
den Bahnsteigen ausgearbeitet .

t. Oberkirch , 18. Okt . Mit der Frage der A b-
findungsbrennereien und dem Schwarz -
brennen befaßten sich Besprechungen , die in den
letzten Tagen zwischen Finanzminister Köhler
und den Bürgermeistern aus den Amtsbezirken
Baden , Bühl . Achern und Oberkirch stattfanden .
In der energischen Bekämpfung des Schwarz «
brennenö waren sich sämtliche VersammlungS -
teilnehmer einig . Die Bürgermeister werden
in der allernächsten Zeit in jeder Gemeinde
ihre Brenner zusammenrufen , um ihnen die
große Gefahr darzustellen , in der daS ganze
Recht auf Abfindung schwebt , wenn nicht daS
Schwarzbrennen aufhört . Es wurde ein Aus -
schuf; gebildet , dem die Bürgermeister von sie-
ben Gemeinden angehören , der zusammen mit
dem Finanzministerium Maßnahmen beraten
wird , die notwendig sind , um sowohl gegen das
Schwarz - und Rübenschnitzelbrennen vorzuge -
hen , als auch um das Recht auf Abfindung auch
fernerhin zu erhalten .

t. Kehl , Ig . Okt . Da sich in der Gemeinde
Sand bisher kein Tabakkäufer gefunden hat , so
hat die bekannte Heidelberger Firma Landfcied
den gesamten fermentierten Tabak , nahezn
SM Ztr ., zum Preis von 1208 Jl für den Zentner
gekauft . Auch das diesjährige Sandblatt Ist an
eine Bruchsaler Firma zum Preis von 1500 .U
verkauft worden . Den gleichen Preis erziel -
ten die Sandblätter in Rheinbischofsheim . lJn
Teningen b . Emmendingen wurde der Hagel -
tabak zum Preis von 4M bis 500 Jl verkaust .)

t . Jmmendiugen , 18 . Okt . Nachdem am Sonn -
ktg Vertreter der Bereinigten Gewerkschaften
die Donauversickerungsstellen in Augenschein ge -
nommen hatten , wurden diese am Tag zuvor von

dem württembergischen Minister des Innern und
einigen höheren Beamten , sowie sonstigen In -
teressenten aus Ulm , Sigmaringen und Tuit -
lingen besichtigt. Die Herren waren gleichfalls
einmütig der Ueberzeugung , daß den unHalt -
baren Zuständen endlich ein Ende gemacht wer -
ben sollte. Man hofft , zwis^ en Baden und Würt -
temberg eine für beide Teile befriedigende Lö -
sung zu finden .

t . Villingen , 18 . Okt . Das am Sonntag abge-
haltene ländliche Heimat -, Erntedank --
und Trachtenfest hatte aus dem ganzen
Kreis Villingen Tausende uud Abertausende
in unsere Stadt geführt . Der Festzug an dem
etwa 8M Trachtenträger voni Schwarzwald , aus
der Baar , vom Kinzigtal usw . teilnahmen , ge -
währte ein außerordentliche farbenprächtiges
Bild . Der Hauptteil des Festes spielte sich in
der Fest - und Turnhalle ab . Er bestand neben
Musikvorträgen und einem Erntedankfest mit
Deklamationen und Chören aus verschiedenen
dramatischen und poetischen Vorträgen und
einem Schwarzwald - Volksstttck. Daran reihte
sich eine Trachtenschau und ein ländlicher Fest -
ball . Im Verlauf der glänzend gelungenen
Veranstaltung wurde auch eine Sammlung sür
die Opfer von Oppau vorgenommen , die ein
recht schönes Ergebnis hatte . Das Fest war
ein Versuch zu dem vom Festausschuß für das
nächste Frühjahr in Aussicht genommene Gau -
trachtenfest mit landwirtschaftlichen Ausstellun -
gen . Seine weitere Bestimmung , zwischen
Stadt und Land die gegenseitige Mißstimmung
beseitigen zu helfen , darf wie die ganze Veran -
staltnng als geglückt bezeichnet werden .

t . Radolfzell , 18. Okt . In U e b e r l i n g e n
a . Ried versuchten Diebe nachts einem Landwirt
einen Ochsen aus dem Stall zu st e h l e n . Als
sie ertappt wurden , schoflen sie dem Landwirt
eine Schrotladung ins Gesicht und verletzten ihn
derart , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch neh -
men mußte .

t . Stockach, 18. Okt . Der Preis für einen Ztr .
gute Speisekartoffeln wurde im Amtsbezirk
Stockach auf 55 Jl festgesetzt . Bei Zuwiderhand¬
lungen erfolgt strafrechtliche Verfolgung ? Händ-
lern wird die Handelserlaubnis entzogen .

w . Waldshut , 18. Okt . Der schweizerische Bnn -
desrat hat ein Gesuch der nordostschweizertschen
Kraftwerke um Verlängerung der Bewilligung
für die Ausfuhr elektrischer Energie nach
Waldshut abgelehnt .

t . Singen -Hohentwiel , 18. Okt . Der Verein
der Rat urfreunde protestiert in einer Eni -
schlietzung gegen die Zerstörung des Landschafts -
bildes , wie es durch die Schottergewinnung am
Hohen - Stoffeln vorgenommen wird . Der Ver -
ein fordert die Einstellung der Basaltgewin --
nung , um der planmäßigen Zerstörung des
Hegaubildes Einhalt zu tun . Auch die Scheffel -
gemeinde auf dem Hohentwiel hat einen Protest
gegen die Zerstörung des Hohen -Stoffeln er-
lassen. Sie hat eine Ansichtskarte hergestellt ,
welche die Zerstörung in deutlicher Weise ver -
anschaulicht. — Die Absicht , das Zollamt
Schaffhausen nach Singen zu verlegen ,
scheint nicht zur Ausführung zu kommen , da
die Bauplatzfrage bis jetzt nicht gelöst ist .

t . Konstanz , 18. Okt . lEig . Drahtbericht .) Der
Bürgerausschuß genehmigte in seiner heutigen
Sitzung debattelos 1 Million Mark zur Errich -
tung einer Gleichrichteranlage : die Anlage ist
notwendig durch die Ueberlastung des Elektrizi¬
tätswerkes . Zu Beginn der Sitzung teilte der
Oberbürgermeister u . a . mit , baß der Stadtver »
orduetenobmann , Oberinspektor H e i z m a n n,
aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieberge -
legt hat . Am Schluß der Tagesordnung legte
der Führer der Zentrumsfraktion . Stadtverord -
neter Dr . Banr dem Stadtrat und dem Bür -
gcranSschuß einen Antrag auf Errichtung eines
Bürgerheimes für Kleinrentner vor . Nach der
eingehenden Begründung sind hierfür 4 Millio¬
nen Mark notwendig .

t. Kleine Mitteilungen . Das Gasthaus zum
Furtwanger Hof in Furtwangen wurde
von einem Konsortium katholischer Vereinsmit -
glieder zum Preis von 180 MO .Ä angekauft . —
Das Bergwerk „Ob den Silbergruben ", wie
das Bleibacher Bergwerk b . Waldkirch schon tm
13 . Jahrhundert ernannt wurde , ist wieder in
Betrieb genommen worden . Man hat Steine
mit Blei - , Zink - und Silbergehalt gefunden . —
Ein Milchfuhrwerk von S ch o l l a ch b . Furt -
wangen wurde von fünf unbekannten Männern
überfallen , die einen Teil der Milch austranken
und den übritzen auf die Straße schütteten . Der
Führer war gegen die Rohlinge machtlos .

Mus üem Stadtkreise .
Beilage . Unserer heutigen Gesamtauflage

ist ein Prospekt beigefügt , in dem u . a . die
Entwicklung des „Karlsruher Tag -
blattes " seit dem Jahre 1803 angedeutet
wird . Wir empfehlen diese Beilage der Beach-
tung unserer Leser , und zur Weitergabe an
solche Bekannte , die noch nicht Bezieher des
Karlsruher Tagblattes sind.

Die Sonntagsfahrkiarten werden auch im
Winter beibehalten werden . Die am 1. Dez .
eintretende Tariferhöhung wird .auch die Sonn -
tagsfahrkarten treffen .

Verkehrssperren . Gesperrt ist die Annahme
von Frachtstückgut ohne jede Ausnahme nach hol-
ländischen Stationen mit Uebergang in Nen -
schanz . Die Annahme von Kohlen und Koks
zum Donauumschlag nach Regensbnrg und Pas -
sau ist wegen niedrigen Wasserstandes und
Schiffsraummangels gesperrt .

Prägung von 1 Markstücke« . Um der Klein -
geldnot zu steuern , sollen demnächst 1 Markstücke
geprägt werden , vielleicht später auch 2 und 5
Markstücke . Entwürfe für diese Münzen liegen
auf Grund eines Wettbewerbs vor . ^ Die Frage
der Wahl des geeigneten Münzmaterials ist noch
nicht endgültig gelöst.

Auflieferung von Telegrammen durch Fern -
sprechcr. Der Fernsprechteilnehmer kann von
seinem Anschluß aus Telegramme dem Ver -
mittluugsamte zusprechen . Für die Ausnahme
eines solchen Telegramms erhebt die Tele -
graphenverwaltuug eine Gebühr von 10 $ sür
das Wort , mindestens 2 M, neben ben bestim¬
mungsmäßigen Gesprächs - und Telegrammge -
bühren . Zur Ausführung der Uebermittlung
des Telegramms braucht der Teilnehmer ledig-
lich feine Vermittlungsanstalt anzurufen und
ihr seine Absicht mitzuteilen . Er wird dann mit
der Telegrammaufnahme verbunden , die idas
Telegramm entgegennimmt .

Das großartige Hilfswerk unserer deutschen
Stammesverwandten und Freunde in Amerika
zu Gunsten der notleidenden Bevölkerung
Deutschlands hat durch das Zentralkomitee für
Linderung der Not in Deutschland und Deutsch-
Oesterreich (Central Relief Committee ) schon
viel Elend gelindert und ungezählte Herzen zu
Dank verpflichtet . Neuerdings sind in KarlS -
ruhe durch Vermittlung des Deutschen Noten
Kreuzes als amerikanische Liebesspenden 1 Faß
Kakao , 1 Sack Kaffee , 1 Sack Erbsen durch den
Wohlfahrtsausschuß d . Amtsbez ., 2 Faß Milche
pulver , 1 Sack Mehl , an das Luise- und Hilde -
hauö d . Basischen Fr .-Bereins : 1 Faß Milch-
pulver an das Waisenhaus Hardthaus : 2 Sack
Reis , 2 Sack Kaffee durch den Wohlfahrtsaus -
fchuß b . Mag . n . Ber . d . Bad . Landesvereins
zur Bekämpfung der Tuberkulose verteilt wor -
den.

Ein Notschrei . Alle Anstalten leiden zur Zeit
unter der Teuerung . Ganz besonders ist dies
bei der Elisabeth v . Offenfandt - Berck -
holtz - Stiftung hier (Weinbrennerstr . 60)
der Fall , die seit g Jahren besteht und 54 meist
alte und gebrechliche Frauen beherbergt
Die Nachfrage um Aufnahme ist begreiflicher¬
weise erschütternd groß , die Stiftung ist aber in
der ernsten Gefähr , daß sich ihr Vermögen auf-
zehrt und ihr Betrieb eingeschränkt werden muß .
Das lausende Bc !- icbsjahr war für sie durch
den Ausfall ihres Gartenertrags besonders
schwer . Die Beschaffung der Wintervorräte
wie Kartoffeln , Kohlen usw . ist , wenn nicht wei-
tere Verluste eintreten sollen , nur durch Geld -
aufnähme möglich. Die Stiftung wendet sich
daher an die öffentliche Liebestätigkeit um Hilfe .
Es ist zu wünschen , daß sich die Mildtätigkeit in
weitgehendem Maße der Anstalt annimmt , um
dies Werk der Nächstenliebe zu erhalten . Sam -
melstellen sind die Rhein . Kreditbank in Karls -
rnhe und daS Postscheckamt hier (Konto Nr .
10169) .

Im Colofleum überwiegt bei dem neuen Pro -
gramm der Humor . Gleich die erste Nummer
der Conways zeigt eine Reihe von Kunststücken,
die das Genre des Schlangenmenschen mit ge -
lungeneu Einfällen durchsetzen. Mau ist allmäh -
lich davon abgekommen , das glitzernde Jettrikot
als hauptsächlich anzusehen . Heute gilt die mo-
derne Aufmachung , wie sie hier anzutreffen ist.
Etwas Originelles ist die Darbietung von Ger -
hard F a r e r e , der teilweise als Herr und Dame
auftritt . Sein Organ reicht vom Baß bis zum
Sopran , so daß eine ganz außergewöhnliche Wir -
kung erreicht wird . Flott und modern arbeiten
die Equilibristen G . und F . K u t t e r t. Die bei¬

den muskulösen Gestalten vollführen ihre Tricks
mit einer verblüffenden Sicherheit , dabei nehmen
sie sich recht schmuck aus . Drastische und wirk -
same Typen stellt Schorsch Dauber auf die
Bühne . Im bayerischen Dialektvortrag stellt er
vor allem seinen Mann . Wer recht lachen will ,
muß sich ihn ansehen . Aber auch als Salvuhumo -
rist ist er fesch. Mit einer selten natürlichen
Puppe arbeitet der Bauchredner E l m a n n
äußerst wirkungsvoll . Strody , das Faktotum
auf dem Drahtseil , verrät eine Fertigkeit , die
trotz allem aus der Burleske zu erkennen ist . Wir
haben hier einen erstklassigen Artisten und —
Humoristen vor uns . Mancherlei Qualität und
vor allem eine vortreffliche Schule steht dem
Tenor N ö S n e r zu Gebot , der den Bajazzovor -
trag und Verdi mit bestem Erfolg bietet - Mit
einem wundervoll ausgeglichenen Jongleurakt ,
der geschickt die Rollen verteilt , schließt das
sehenswerte Programm ab , das mit anhaltendem
Beifall bedacht wird . Der Besucher kann sich wie -
der einige amüsante und zerstreuende Stunden
verschaffen.

Chronik der Vereine.
Badifcher Knnstverein Karlsruhe . Trotz der gewal¬

tigen Preissteigerung , ötc nach dem Kriege einsetzte,
bat der Baöische Kunstverein , ein gemeinnütziger Bck -
ein . angestrebt , seine Mitgliederbeiträgc so lang « wie
möglich niedrig z» kalten . ISA) arbeitete der Verein
noch mit dein Borkriegsbeitrag von 12 ji und erhöbt«
ibn 1021 auf Nur 16 J !. 1910 war es der Rückgang
der Wertpapiere , 1090 die Auflage des Reichsnot »
oxfers , die , trotz günstiger Verkäufe , jeweils ein klei-
neS Jahresdefizit herbeiführten . Nun aber droben ,
da die Frachten und dir sonstige Beibringung der aus -
zustellenden Werke ins Ungen,essen « steigen , die AuS -
gaben die Einnahmen bei weitem zu überholen . Es
muht « darum eine Erhöhung des Mitgliederbei¬
trags auf 80 M , vom Jahre 1022 an , erfolgen , die die
am 10 . Oktober abgehaltene Generalversammlung ve-
schlössen hat . In anderen Städten beträgt der Jahres -
beitrag der Knnstvcreine weit mehr . Die Generalver¬
sammlung deZ Badischen Kunstvereins hat aber wei »
ter beschlossen, in den Mitgliedsbeitrag von 80 .M die
Familienka -rte einzubezlehen , soweit einzelne Familien «
glieder nicht selbständig sind . DieS Entgegenkommen
dürfte den Mitgliedern sehr willkommen fein . Ihre
Zahl beträgt zurzeit 1780 , die hoffentlich bald auf 2000
steigen wird . Die Mitglieder selbst tragen ja den Ber >
ein und geben sich die Möglichkeit , Kunst zu genietze »
und zu pflegen .

Nlvenverein « nd Skiverein . Mit der am Freitag
abend gemeinsam abgehaltenen Veranstaltung traten der
deutsche und österreichische Alpenverein
und ber Ski verein in ihr Winterhalbjahr « in . Die
vorbereitenden Arbeiten des neuen Alpenvereins - Vor «
standes zeitigten durch den Zuwachs von über 200 neuen
Mitglidern ein erfreuliches Ergebnis . Dies kam durch
die Ueberfülluug des Saale » III im Gchremvv deutlich
zum Ausdruck . Die Mitglieder folgten mit Spannun ?
den Ausführungen des Herrn S t a n e l l e , der das
Gebiet der Karlsruher Hütt « in Wort und Bild de »
Zuhörern vor Augen führte . Ueber 100 Lichtbilder , zum
Teil herrliche Ansichten der Hochwelt . bewiesen es . wie
unfaybar schön es in den Oetztaler - Alpen ist, und wie
Herr Stanell « die Pracht ber sommerlichen Alpenwelt
pries , so Herr B e i - r die Vorzüge des Gebietes u «
die Hochwilde . wie sie sich dem Skiläufer im Winter i»
ungeahnten Möglichkeiten darbieten . Wohl manchen
Touristen , der unsere Hütte noch nicht kennt , wirb es
voll Sehnsucht hinziehen nach ihrer Einsamkeit . Zuw
Schlüsse weckte Prof . Do lila nd . der Leiter der JU '
gendabteilung . das Gewissen und die Gemüter dir
Faulen und rief sie auf zur Teilnahme an den Touren -
die auch nicht mehr Geld kosten, und viel mehr Befrie >
digung gewähren , als die Vergnügungen der Grob «
statt . Der Gehalt dieser ersten Veranstaltung verbürg
uns den Erfolg ber kommenden .

Konzert im Verforgnuaskrimreah « »» . In Snherst
dankenswerter Welse hatte sich am Mittwoch das
Streichorchester „ Metropol -Ensemble Karlsruhe " den
Schwerkriegsbeschädigten des VersorgungSkranken '
hauseS zu einem gemütlichen musikalischen Abend
Verfügung gestellt nnd brachte uns dadurch angcnehme
Abwechslung . Mit einem reichhaltigen gntgewählten
Programm fanden die Mnssker «rohen Beifall . Ihnen
gebührt wie der Gärtnerei Hamm für freiwillig
Blumendekoration herzlicher Dank . Am 4 . Oktober aav
ber Zitherklub „ Edelweih Karlsruh «" « inen wob >'
gelungenen UnterhaltungSabend unter Mitwirkung
des Humoristen W . Ruf , der ebenfalls dankbar « » >'
genommen wurde .

Veranstaltungen.
Literarische Vorträge . Heinrich B e r l beginnt fei11'

literarischen Vorträge am SamStag . 22 . ds . Mts /
abends 8 Uhr , im Saal der „Vier Jahreszeiten -
Erster Vortrag : Rabinöranath Tagore , der Di « '
ter . Zweiter Vortrag (Samstag , den 20 . Oktober ?'
Rabinöranath Tagore , der Denker . Vielfachen S5?ii «'
sehen entsprechend hat sich Herr Berl bereit «efund «»-
den ZnkluS von io Menden In zwei Hälften zu teilen
Fünf Abend « vor Weihnachten nnd fünf Abende
Weihnachten . Es können Abonnements also auch f®*

,6 Abende genommen werden , ebenso Einzelkarten W
jeden Vortrag . Die Ausgabe der Einzelkarten
Abonnements in der Musikalienhandlung Kurt Neu
fildt hat begonnen .

Drittes NboiinementSkl >-l,ert Raoul » o « Koczalök '-
DaS dritte Konzert , das am Montag , den 2-1. Oktob ^ !
7^ Uhr a-bends , im Eintrack >tsaal stattfindet , versprl «
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Zweites Dlatt
erlesenster Art , denn diesmal wird man nicht

nur ffiktf « von Beethoven , Chopin uird Lifzt, sondern
auch solche vom Konzertgeber selbst bvren , und zwar
Szenen aus seinem dr«iaktigen Ballett . Renata ". Als
Partnerin bat Herr von KoezalSki Fräulein Lizzie
Maudrik , die erste Golotänzerin am StaatStheater
in Wiesbaden , gewonnen . Karten in der Musikalien »
Handlung Kr . D o e r t .

Bruno Echönfeld gibt bente Mittwoch , abends T%
Uhr . im Eintrachtsaal einen Vortragsabend . Karten -
>us »abe f)ti Kurt Nenseldt und au der Abendkasse.

Lieder- «ud Klavierabend . Das Programm , das
Berthe de V i g i ex , Sopranistin aus Kairo , und
Johän Hoorenman , Pianist aus Amsterdam , für
ihr Kon»ert am Freitag , 21 . Oktober , im Eintracht¬
saal aufgestellt haben . enthält Liedergruvpen von
Schubert . Schumann , Brahms , Wolf und Strauh und
Klavierstücke von Bach, Brahms , Chopin und Akt .
K« rtenausgab « bei Kurt Neufeldt .

Vortragsabend Paul Keller . Der Dichter aus Gchle -
sien trägt am Donnerstag abend im großen Rathaus -
laal aus eigenen Werken vor . Paul Kellers Bücher
sind in deutscher Sprache in über 2 Millionen Exem¬
plaren verbreitet und in viel« Knltursvrachen über -
setzt. Keller kommt von einer erfolgreichen Vortrags -
reise aus der Schwei, . (Die geschäftliche Leitung bat
die Mnstkalienhanblung Fritz Müller übernommen :
Karten sind im Vorverkauf und an der Abenökaff« »u
erhalten .)

Hasse« Bauer . Die Mittwochkonzerte, unter Leitung
"i* * Kapellmeisters Dolezel . erfreuen sich durch die
gebotenen künstlerischen Leistungen allgemeiner Wert -
schätz »!!« . Zur Mitwirkung am heutigen Abend wurde
Willy Eder gewonnen , dessen Vorträge in Karls -
ruhe keiner Reklame mehr bedürfen .

Skandesbuch -Auszüge .
SSefchliefiimge« . 1«. Okt . : Tbeophil Hansber -

« er von Tumringen . Lagerarbeiter hier , mit There -
sta Mater von Neusatz : Heinrich Wälde von
Hornberg , Kaufmann hier , mit Anna Günther von
Eisenach: Adolf Hettinger von hier , Mvbeltrans -
vortenr hier , mit Sophie Horn von Nürnberg : Erich
Kraus « von Jaftrow , Oberbuchhalter hier , mit
Luise Eichel - von N»statt : Karl Kimling von
Heidelberg, Fabrkt . hier , mit Mathilde Wvruer von
hier : Georg Gerbert von Heidelberg . Kaufmann
hier , mit Maria Schdnthaler von Straßburg .

Todesfälle . IS. Okt . : Luise I m b e r o , alt 80 Sahre ,
Witwe d« S Reg .-AsM . SvlverinS Jmbery : Marie
Heilig , a» 77 Jabre . Witwe des Oberinspektors
Karl Heilig . — 17. Okt . : Gustav Weil , HandelSm .,
Ehemann , alt 57 Jabre : Irma , alt 15 Jahre . Vater
Soh. Steinhauser . Drehermeister : Lothar , alt
4 Monate 26 Tage , Vater Ernst Lehmann , Schrift -

Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 19. Ottober 1921 Mr. 289. Seite 7
fever : Emma , alt 1 Monat IC Tage , Vater Max
Trauturaun , TagMner .

veerdiauugszeit uud Trauerhaus erwachsener Ber -
swrbeneu . Mittwoch , den IS. Oktober : 542 Uhr :
Irma Steinhäuser , Schülerin , Marienstrabe 17.
— 2 Uhr : Luise Imber ? . Reg -Afsist .-Witwe . So -
fienstraße isg a . — Uhr : Josef NimiS . Schlosser,
Gartenftrahe 2. — s Uhr : August Weis . Rechn.-Rat .
DouglaSstratz « 4. — K4 Udr : Marie Heilig , Ob«r-
inspektorS-Witwe . Bismarckstratz« g.

Amtliche Nachrichten.
Ernennungen , versehungen usw.

Ernannt : Bei der Universität Heidelberg : die Biblis -
thekare Dr . Panl Hintzelmann und Dr . Rudolf
Sillib zu Oberbibliothckaren : OberverwaltungSfekretär
Kranz Kuhn zum OberrechnuugSrat : Oberverwal -
tungssekretär Friedrich Moser zum Berwaltungs -
tnspektor : Verwaltungssekretär Max Heber »um Ver -
waltungSobersekretär : Verwaltungsassistent Wilhelm
Fehringer zum Verwaltungssekretär : Techn. Assi-
stent Wilhelm Dieb zum Techn. Sekretär : Laborant
Karl Abele zum Techn . Assistenten: die Aufseher
Gottlieb Ottenbach ^ r und Jakob Kaiser zu
Kanzleiassistenten : die Laboranten Josef Graf , Mi -
chacl Dosch und Hausmeister Christian Hetz zu
Oberlaboranten : Hausmeister Wilhelm Holzwarth
zum Laboranten : Gärtner Adolf Fein zum Ober -
gärtner . Beim Akademischen Krankenbaus Heidelberg :
Ilpothekenverwalter Dr . Franz Weitz zum AnstaliS -
oberaptheker : die Verwaltunassekretäre Philipp Rieg -
ler und Philipp Maas zu Verwaltungsobersekre -
tären : Oberausseher Mathias Schneider zum oberen
Wirtschastsbeamten : die AmtSgebilfen Heinrich Haf -
uer und Heinrich Walter zu Pflegern : Laborant
Philipp Gerbert zum Oberlaboranten : Amtsgehilfe
Heinrich Ballen weg zum Laboranten : Maschinist
Philipp Späth zum Obermaschinisten . Bei der
Psych . Klinik Heidelberg : Oberverwaltungssekretär
Heinrich Zimmermann zum BerwaljungSoberin -
svektor: Pfteger Michael JaszkowSky zum Ober -
Pfleger : AmtSgehilf« Karl Scholz zum Laboranten :
Techn. Assistent Valentin Steinbacher »um Ma -
schinenmeister: Pförtner Ernst R a i tz zur» Hausmeister .
Bei ier Universität Freiburg : Bibliothekar Dr . Eduard
Eckhardt »um OberbibNothekar : Oberverwaltungs -
sekretär Franz Freudemann »um Oberr «chuungS-
rat : Oberverwaltungssekretär Konrad Zimmer -
mann zum Verwaltungsoberinspektor : Verwal -
wngSsekretär Stef . Matt »um Verwaltu »»gSobers« krc -
tär : die VerwaltungSassistenten Friedrich Kirchner
und Emil Lenz zu VerwaltungSsekretSreu : die Techn.
Assistenten Robert Bornemann , Siegfried Weitz

und Johann Mayer zu Techn. Sekretären : die Auf-
feher Hubert Ehret und Jgnaz Spitznagel zu
Kanzleiassistenten : die Laboranten Josef B üb ler und
Josef Kutz zu Oberlaboranten : die AmtSgehilfen Karl
Klamm , Karl Schnabel , Johann Reiner und
Heinrich W i e st zu Laboranten : Maschinist Heinrich
Ball »um Maschinenmeister : Maschinist Heinrich
Frey zum Obermaschinisten . Bei der Augenklinik
Freiburg : Laborant Hermann Schäfer »um Oberla -
boranten . Bei der Frauenklinik Freiburg : Maschinist
Hermann H ä f n e r zum Obermaschinisten . Bei der
Psych , und Nervenklinik freiburg : Oberverwaltungs -
sekretär Heinrich B ü h l e r zum VerwaltungSoberin -
svektor : Pfleger August Weber zum Obervfleger :
Amtsgehilfe Martin Merz zum Laboranten . Bei der
Technischen Hochschule Karlsruhe : Oberverwaltungs .
sekretär Ludwig Gromer zum Oberrechnungsrat : die
Oberverwaltungssekretär « Philipp Schleret und AI-
bert Bautsch zu Verwaltungsoberinspektoren : Ober -
verwaltungssekretär Josef S ch o l l e r »um Biblio -
tkebsoberlekretär : die Techn. Sekretäre Friedrich M ü l -
ler und (Seora Schabe »u Techn. Obersekretär « n :
Techn. Assistent Eugen Link zum Zeichner : die Ver -
waltunasassist «nt «n Josef Bo Isert und G« ora Noe
zu Berwaltungssekretärcn : die Maschinisten Ludwig
Pil » , Karl Grimm und Laborant Jakob Mai -
scnhäld « r zu Techn. Assistenten: Aufseher Dionys
Graf »um Kanzleiassistenten : die Laboranten Georg
Heimrich und August Kumm zu Oberlaboranten :
Maschinist AlsvnS Kaiser zum Maschinenmeister :
Maschinist Emil Mosbach zum Obermaschinisten :
AmtSgebilfe Julius Karle zum Maschinisten : die
Amtsgehilfe !! August Mellnitz und Karl Muff -
ler »i! Hausmeistern .

Herichtssaal .

t . Konstanz , 18. Okt . (Eig . Drahtbericht .) Als
erster Fall kam vor dem Schwurgericht die
Anklage gegen die 22jährige Dienstmagd Pau -
line Schläfle aus Emmingen am Egg wegen
Metneids zur Verhandlung . Es handelte sich
um unwahre Aussagen der Angeklagten in einer
Alimentationssache . Die Schläfle wurde wegen
Meineids zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus , ab-
Allglich 2 Monaten Untersuchungshaft und 10
Jahren Ehrverlust verurteilt . — Als zweiter
Fall wurde gegen die 27jährige ledige Dienst -
magd Maria W e tz e r aus dem Hohenzollern -
schen verhandelt . Sie hatte ihr neugeborenes
Kind bei Radolfzell in den See geworfen . Das
Urteil lautete wegen Totschlags unter mildern -
den Umständen auf 3 Jahre Gefängnis , abzüglich
5 Monate Untersuchungshaft «

Berlin , 18 . Okt . In der Schwurgerichtsver -
Handlung gegen die beiden Frauen Haufe und
Schulz wegen Ermordung des Geldver -
leihers Engelmann verurteilte das Gericht
heute die Haufe zu 12 Jahren Zuchthaus wegen
schweren Raubs mit Todesfolge , die Schulz zu
13 Jahren Zuchthaus wegen Anstiftung . Gegen
beide wurden außerdem auf 10 Jahre Ehrverlu '/ -
und Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt .

Tagesanzeiger . e ;a ; 5

Mittwoch , den 19 . Oktober 1921 . . .

Landestheat « r : „ All«ssandro Dtradella ". 7 U .
. C o l o s s e n m : Barietö . 8 Uhr .

Wcltpanorama : Tirol .
Residenz . Lichtspiele : Neues Programm .
Welt - Kino : NeueS Programm .
Kaffee Bauer : Sonderkonsert . 8>i Uhr .
Hausfrauenbund : Teenachmittag . Schlvtzl« .

8 Mr .
Deutsche Demokr . Partei : Vers . (Delius ) ,

FriedrichShof , g Uhr .
So » ialdemokr . Wäblervcrfammlung :

8 Uhr : . Kammer «: " , Waldbornstratz « : „Krone " , Ecke
Rintheim « - und Georg-Kriedrichstratze: ..Auerhahn " .
Schützenstratz« 58 : „ Prinz Heinrich"

, Kurvenftratze 19 ;
„ Württemberger Hof" , Goethestrabe : Mühlburg : »Stadt
Karlsruhe "

. Rheinftratze : Grünwlnkcl : „ Hirsch ".

Man färbe daheim nur mit echten Brauns 'schen Stoffarben
and fordere die lehrreiche Oratisbroschüre Nr . Z von

Wilhelm Brauns , Oes m. beschr . Haftung,Quedlinburg 8 .11.

Bestecke
reicher Auswahl — erster Fabrikate

eu äußersten Tagespreisen

f . Petry Wwe . , Hofl .
Kaiserstraße 102 Telephon 1558.

in Karlsruhe.
In der heutigen 69 . ordentlichen Oenerahrersammhing

waren 23769 Aktien vertreten , und es wurden sämtliche An¬
läge der Verwaltung einstimmig genehmigt .

Ferner wurde beschlossen die Verteilung einer Divi¬
dende von 20o/ ° — Mk. 200 — und einer Sonderausschflttnng
von Mk. 100.— pro Aktie — zusammen Mk. 300 .— für jede
Aktie , welche
bei unserer Kasse , sowie
bei der Rheinischen Credltbank , Filiale Karlsruhe ,
J>ei Sal . Oppenhelm Jun . 6 Cle . , Köln a . Rh .,
de! Dtrection der Dlsconto -uesellschaft , Berlin ,

und Frankfurt a . M . ,
Veit L. Homburger , Karlsruhe ,° ei Straus ft Cle ., Karlsruhe ,° cl der Deutschen Bank , Berlin ,bei M . Hohenemser , Frankfurt a . M. ,

Segen Rückgabe der betreffenden Oewinnanteilscheine er¬
hoben werdet , kinn .

Bei der erfolgten Ersatzwahl zum Aufsichtsrat wurde
an Stelle des ausscheidenden Herrn Direktor Dr . Julius
Manldewicz
Herr Qustov Wies , Direktor der Dtoconto-Oesellschsft In

Frankfurt am Main
gewählt .

Karlsruhe, den 16. Oktober 1421.
Der Vorstand

Dr . DSderleht Brunlscli .

.Wohnung auf sofort
od« r I . Nov . i. aut . Lag«.

Zimm . <t« ilw . mvbl .
Li- « tng . Küch « > zu verm .« ngebot « unter Nr . 7758

Toablattbüro « rbet .
ivterzimmerw . m.Man »
rd« im Ostenr« i »inimerw . m.

sard«

u_. Nr .77vg ins Tagblatib

egen
ans.

, t kl. Mansarde »
.' » aut . Hause z. Biöb«l-
herstellen sind abzu-

Angeb . unt . Nr .
Taablattv . tto .

7 3imäetmo0nunö
K ' 1*'®' . Stäbe Bahnhof
ffl il «« . Oberforstrat■" 'lflipp , Pforzh eim .

Ammer gesucht .
rj^ Jitelntretender Hoch.

sucht bei ruhiger
tp « Li® ^cböneö müblier -
{f? . 8tn «n!er mit ftrith -
77-w' j ? naeb . unt . Nr ." «7 ins Tagblattb . erb.

Wir lir einige. . . . suchen w
auswärtige Damen und
Herren , sie einem drei-
wöchigen Kursus hier
beiwohnen . tadellos
« Sblierte Zimmer tn
nur vestiKen
Junker & Hub Werke,

A .G . . SarlSruZ
9ebrer lucht behaglich

« Sbl . Limmer . Elektr .
Licht u . Zentralbeiz . erw .
»läveKarlStor bevorzugt .
Ang . u. Nr . 77K4 i. Tagbl .
Kaufmann , in angesehen .

niöS! . Zimmer
I . Nvbr . evtl . früher . An-
geböte unter Nr . 77VS
ins Tagblattbtiro erbet .
Gewillt »leiner lllmtw
5. St - aen eine » va « d-
waaens ^braucht nicht
gedeckt sein». Angebote
« . Nr . 7757 inSTagblattb .

MlMM W :

WIR
ijuuir
miiti

in
, «»««»

Schmitt . K a r l ö r u b
Hirfchstr . 43. Tel . Sil

Williges . fleibigeS

Ladenfräulein
mit guten Umgangs -
formen sofort gesucht.
Zeugnisse erwünscht ,
.vofkonditore ,Schwarz

Karlstrahe 4va .

Tiichtiae

em
I für säuernd gesucht |

Frau Zdjotsi )
Kaiser - Allee 39.

nur allererste Kraft mit abgeschlossener |
kauft» . Bildung , in Maschinenschreiben
und Stenographie durchaus bewandert .

Lür besseren Haushalt
« tn MiIdÄ,en gesucht,
welche » selbständigkochen
kann , sowie ein tüchtiges
Sim «»er «»iidchen .

Etefanienftrabe 24 II.
Ml . MlimMen
das aut kochen kann,

r sofort oderl
^
en E

1. November gesiicht .
Frau Direktor Forst ,

ngerstrabe 28 .
ür kl . SauSbalt Fra »

er Mädchen nachm.
für einige Stunden gel.

Akademieftr . W Nl .
Jugendliches weibliches

Modell
bei aut . Bezahlung privat
gesucht. Angebot « unter
Nr . 7754 i . Tagblattbüro .

Einlaufend
sehr gutes
Einkommen

(Dauerstellung )
können stch Herrendurch den Besuch
von L andw i rten

zwecks Berkaufs

chm. pharm.
Pchmte

blattbüro erbeten .

franzüi . und engl . Sprachkenntniss « er -
wünscht, tn hiesiges Fabrikbüro der
Nahrungsmittelindustrie für sosort ge-
sucht . Angebote mit Lebenslauf . Zeug -
uiSabschriften u . Lichtbild unter Nr . 77SS
ins Tagblattbüro erbeten .

Fräulein
. andschrift uud mehrjähriger Büro -

tätigkeit von gröberer FeiierversicherunaS - Äeneral -
Aqeiztur per sofort gesucht. Anaebote unt . Nr . 77V2

Snaelaultn
Kater , aelb aetigert .
Auskunft : Büffet Kaffec
Bauer

CeleFenheitzkaul .
Schlafzimmer , bell eich .,
mit Röft . . Matr . 5000 . <C,
Herrenzimmer . Sveife -
zimmer , Küchen, einzelne
Möbel preiswert . Neva-
ratur in eig . Werkstatt .
K. R uf . Ama lienstr . 28 .

EiferneBetten
für Kinder oder Er -
wachsene mit und ohne
Matratzen zn verkaufen .

Leisin «itrai >« 2i>.
mtt guter Hanift '

qentur per sofort ge
ins Tagblattbüro erbeten

^ Wii ' sueksn Wr unssi -s Abteilung

Manufakturwaren
tüchtige , branchekundige

Oettfer (tat
HsSnnTietz.

Gesucht tüchtige

Post-Bestellungen
auf das „Karlsruher Tagblatt»

für den Monat November

müffen

soweit ste noch nicht erfolgt sind
sofort vorgenommen werden , damit in der

Zustellung keine Anterbrechung eintritt . Der um-

stehende Bestell -Jettel wolle ausgefüllt entweder
dem Briefträger übergeben oder unfrankiert in den

nächsten Briefkasten geworfen werden .

Geschäftsstelle des „Karlsruher Tagblatt ".

von bedeutender Gesellschaft für Karlsruhe und
Umgebung gegen Fixum und Provision - Best -
empfohlene Bewerber mit gutem BerkaufStalent
wollen ausführliches Angebot mtt Ansprüchen und
Zeugnisabschriften unter X . E . 3610 anAla Saasen -
stein & Voaler . Karlsruhe , richten .

Gesucht

Anfangs 20. Nur intelligente , strebsame , a« wissen-
bakte Leute , mit besten Zeugnissen , wollen Angebot «
mit Alter . Gehaltsansprüchc . Neterenzen : e unter
Nr . 7767 ins Tagblattbüro einsenden .

MWA Mes - SMlAe .

odeUe
männlich und weiblich werden

eingestellt.

28 Jahre alt , sucht sofort
Stelle als erster oder
alleiniger . Eilangebote
an K a f? i n g , Sägewerk ,
Hoticnlieln « «Baden ).

Ihr Naßbild
in wenigen Minuten
nur im Pdotogravli .
Atelier , Herrenstr . 38.

Empfehlung .
Anf «rtia » naelea . und

eins . Dcinen -KostUin «.
iviäniel und Kleider nach
erstklassig . Berarbeitung
empfiehlt unt . Garantie ^
Mäbige Preise .

Hermine WolMtci #
Waldstrabc 75 . 3 . Stock.

100 W. Sclolnrnng
(3oiDßnes €otaneUe

am Sonntag nachmittag
zwischen 4 und 9 Uhr im
Stadtgarten verloren
gegangen . Abzugeben „« aiser - ANee 143, n.

Zör BrauHJaare
Deckbetten , 4 Kissen,

rot . neu . Frtcdenö >v . sür
8MM .,einz . Deckb . ZS0M.
Kissen 7K M . zu verk .

Sosienst . 40. ni ., Link .

?aSrr8t >«
Hetclfnn «

und

empfiehlt tn groft. AuS-
wähl bei billiast . Vreilen

H . Vrodkitbrer .
Karl sruhe . Kaiserstt . S.

Zu perk . 2 aut erhalt .
Damenmäntel , 2 Paar
H . - Stiefel . Gr . 44 it. ein
gut erh . H .-Mantel . Wo
sagt daö Tagblattbüro .
Händler verbeten .
Neuer blauer Nock und
Weste, sowie Herbstüber -
ziebcr sür schlanke Niaur
zu verkaufen . Anzuseh.
bis 2 Uhr nachmiitags .
Händler verbeten . Men -
delssohnplad k>, 6. Stock.

Zu kaufen gesucht ein
Gttittei mit 4 * und 5-
Z) vi Iii ) Ztmmer - Wob

Zieues Cbaiselougue m.
Damastbcz ..MeverSKon -
versat .-Lerikon m. Regal ,

Capes u1 GaSzualamve ,Mantel f . Llt.Srau .lKrack
m . Weste. 1 Zylinderhut ,
1 Wanduhr . 2 Aquarell -
bilder . 1 Teppickläufer zu
verk . Akademieftr . 44. II.

H e r ä e ,
auch auf Teilzahlung , zu
verk. Böaelc . ^ Ilterstr .».

Kochherd
gut erhalten , ist billig »u
verkauf . : Amalienstr . 43.

Emall -Herde
Lackierte Herde
Garantie für Brennen und
Backen, kleine Herde für Not¬
wohnung ., Gasherde , Wasch¬
kessel mit Feuerung: billigst .
Teilzahlung gestattet .
Reparaturen , Ersatzteile

etc . Herdschiffe .
QarllenslraBa 10,
Hof , Nähe Ortskrankenk .

Ph . Kranz .
Sin viereckiger , eiserner ,
reich vernickelter
3iiafec & HuöDouet-

dlenaer Nr . 18 .
wie neu , ein kleiner eis.
Ofen , 1 Petroleum -
ose « sowie eineOolliSle -
Weinwage zu verkauf .

Mettendttr . 14. 8. St
Zu verk . 1 Kochoseu sür

kleinen Haushalt . 1 (» as -
oien u . 2 Petrolenmöfen .
Anzus . morgeuS v . 8—10
U hr Westends! rake S7 lll.
Gasbadeofen
iretSwert zu verkaufen :
? ai !crftr . 190 . parterre ,

Kinderwaaen und
Kilthenftlirant zu verk .
Li ' -udw .-Wtlftelmstr . 2 n l.
Dachschindeln
Stangen . Bretter , Lat -
ten . Steigleitern zu
verkauf. Durlacherstr. 17

Moderner neuer
Damen mantel
zu verk. Kvrnerftr . 14 H.

uungeu in der Südstadt
ober Siidweststadt . Sauö
mtt frei werdender Wob-
nun « bevorzugt . Aug . u.
Nr . 7755 ins Tagblattb .

Papier
. kaufen

Schmitt ^ Hyvo -
en» u . Liegenfchafts -

büro Hirfctiktrafie 43.
Telephon 2117 .

Häuser j
Angnft irfiwitt ,
there «

An kaufen gesucht :
Bett . Schrank . Sofa und
Lertiko . k» r ö b t i ch,
Ublandstraf -e 12.

Kinverwaaen ,
Pnvvenwagen . .Lisern . Kinderbett

lesuckt. Angeb . u .Nr . 771S
nS Tagblattbüro erbet
Zu taufen gesucht von

Privat Ulft «« od . lieft «»,
ziehe - f . schl . od . mittl -
Herrn u . Rn » « g. Ana .m.
PreiS u .Nr . ?7ft1 i . Tgb lb.

Sauslialtleitsr und
Liegestuhl zn kaufen ge -
sucht . Angeb . u . Nr . 773o
ins Tagblattbüro erbet .

Briefmarken-
Sammlung «der bessere
einzelne »u kauf . gek. Ana .
unt . Nr . 77M «. Tagblattb .

fit
¥ier Är

getriAzen « Kleider ,
. übe, Weitzzeug . alte
Möbel . Sekt - u . Wein -
flafchen, Keller - » . Spei -
cherkram. Säcke.

Postkarte genügt .' ' ' Fasanen -
straf,« 85.

Postkarte
3 . Brie!
Alt Gold ,
« rjliitiit ,

Gebijse^ Brellnstiste
kaust sortwährend »i

zu Bö ® item Prei «
L. Tdeilacker

Hebelstrahe 2S
g «g«nüb . ..Kaff«« Bauer

Flaschen .
altes Eilen . Metall
kaust zu den höchsten
Preisen :

Chr. Baier.
Werderstr . 72. Tel . 8554.

Wir kaufen jede Menge
tnnge » Briefschaften ^

aiteS Pavier . cs -" er . PavierabkäUe

äuöcfüöit . .. . . .. .
m werden abaenolt . kleine Mengen bitten wir tn
er Fabrik . Waldftrabe 28. abzuliefern -

A . Braun & Co.

Platin,?,. Golö,Silber
kauft ständig und zahlt
den höchsten Tagespreis

Nuüolf Harth , Uhrmachermeister
ttalserstraß » SS Zernsprecher 1538

gegenüber dem Eingang der Techn. Hochschule .

Perser -
und Smvrna - Tevviche

kauft fortwährend
reovtch »» nstft ovserei

» arl « it « er .Karlsruhe
üauvrechtftrabe 4Z,

Telephon 8887 .

ImellWle
tauft stet» Freitag und
SamStaa b . abendS5Nhr
zu wirklich hobenPreifen .' werden da-

eben.
m

aldstratze 28 , 8 . Stock.

» aarnene werde

Donnerstag v . it S UVr
werden tvebme gekauft .

Zahl « für den
Zahn 10 Mark

mit echtem Stift .
Karlftrabo 37 . vart .

imöii
Hausmusik"

he junge geb . Dame
Herr würde zur ge -

. fam . Unterhaltung .
,,, . . errn lDivl .-Jng . l der
<öe^ge spielt , a . d . Klavier
begleiten ? Anaebote unt .
Nr .77ü0inSTagblattbüro

oder
meinsam

unter günstigen Bedingungen krankheitshalber
zu verkaufen . Angebote unter Nt » 7753 ins

Tagblattbüro erbeten .

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder siir alle Räume . Spiegel .

Schläfers Kunsthandlung . Katferftrahe 38. AlleinhersfellerW «rn «r4 Mertr A.- G. Malni .

*
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Obermedizinalrat

Hans Roemer
Facharzt für Nerven - u . Gemütskranke

hü' t Sprechstunde Montag , Dienstag , Donnerstag ,
Freitag 2 l/a—4 Uhr Kaiserallee 64 .

SfroOburger öösclte-flteller
empfiehlt sich im

Anfertigen von Herren -, Damen -,
Kinder - und Bettwäsche nach Maß .
Stoffe und Stickereien in Auswahl

zu den billigsten Tagespreisen .

Frau Bsidcck ; Wi»ieimstr?13
Kein Laden

HerrennnziigMe
Mvaren Btmmtsollwaren

empfiehlt zu billigsten Preisen

Heinrich Hilberg , SU :

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiti-,
Saftigen Tu (b -

^
tL^ chlel (chwei (b
befeuigt ( kher

gef . geld -x .

Ut <*&
MliglifzolutiiiiiiiüiiiirifiRiUiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiitD

Zu haben in Karlsrahe bei :
Drogerie Walz , Kurvenstraße 17,

Badenia -Drogerie , Kaiserstraße 245 .

Aus amerikan.
Heeresbeflülide»

abzugeben :
Uniformen in bekannter svortmShia.
Zlusrustuna - Rock mit 4 aufgenähten
Taschen. Holen in BrecscheSiorm ," " ^

1. 18"Preis Ml . 180 .—, Wickelgamaschen
MI 15.— pro Warnitar ncn Slael»»
nähme *u ,ja «Ucki Porto . Httr Ar¬
beiter , Chauffeure . Touristen etc .
billigste u . dauerhafteste Bekleidung .
Bei BestellungBrustumfang u . Gröhe
anaeben . Die Bekleidung ist getragen ,
aber gut erhalten , lock» und rihsrei .
Größere Posten an Werksleitunaen ,
Vereine : c . werben billiger abgegeben .
Bestellungen zc . an

Theo Tigges
Frankfurt a . M .. Moltke - Allee S».

Versand feinster

Schleswig -holsteinischer
Meiereibutker

in Postvaketen ZU g Psnnd netto zu Tagespreisen ,
unter Nachnahme . Jetziger Preis Mark 36.— per
Pfund , einschließlich Verpackung . Porto «xtra .

3. Glockow,
LchleSwia » Gottorpftraf, « «.

Unsere in diesem Jahre bedeutend vergrösserte

Spielwaren - Ausstellung
ist eröffnet .

=iiiiiiiiiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiii Besonders sehenswert miiiiiiiimiiiiiiiiiniiiimiiiBiiiiiiiimimi !

iDie Reise ins Schlaraffenland !

TIETZ

Ende der Zwangswirlschasü !

Aeuer

— markenfrei —
die ersten Waggons eintreffend

? l

Generalvertreter und Fabrikniederlage :

Karl Moldenbauer , Karlsruhe i . B.
Kaiser-Allee 125 .

4 .90Pfund Mar!
So lange Vorrat .

bl? d. G m . b . H .
t nVcrK»"I

rennholz
trockenes , grob und fein gemischt.

Markskahler & Barth,
Tel . 44 u . 444 . Nenreuterslr . 4

Große Posten :
Schlafdecken

Jacquarddecken
Kamelhaardecken
Wollene Pferdedecken , wasser¬
dichte Pferdedecken . Oroße Aus¬
wahl in weiß Halb - und Reinleine

Lagerbesuch für Jedermann lohnend .

Hrfhlir llns ? KalserstraBa 133, EingangHlHlU ! DUKlj KrouzstraBe , 1 Treppe hoch.

Kohlen -u .KokBßpafer , billig¬
ster Ersatz f . Gau- u . Elektr .-
heiz ., a . ied . Kochh . benutzt ).
Herkuleszaun SÄ
stöben , billig ', prfsentabel ,
leicht , widerstandst Fuß -
krstzeison , Automaten , Gas¬
kocher , Emallsohllder f. alle
Zwecke . Metall - u . GranguS .
ProBp. „P . 12" gratis .

Theodor Bergmann , Ganaenau (Baden ).
Vertreter für Karlsruhe :

Otto Stall , Elsenhandlung . Kaiserplatz .

Soeben In zweiter verbesserter Auflage erschienen :

| Sprachführer
Deutsch , Französisch , Englisch , Italienisch

: fUr Reisende und Eisenbahnbeamte
von Adolf Hermann , Oberrevisor

: neubearb . von Otto Gantert , Eisenbahnobersekretär .
• Die Auswirkungen des Krieges haben ein gesteigertes Bedürfnis
j nach Beherrschung von fremden Sprachen mit sich gebracht . Es
! wird deshalb diese Neuauflage zweifellos eine noch freundlichere

Aufnahme finden als die erste .

Preis In starkem Pappelnband 10 Mk.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und vom Verlag :

: C. F. MUllersche Hofbuchhandlung m . b . H.
Karlsruhe I. B., Ritterstraße 1 .

Kaiserstraße
133.WeSt - Kino

4ll (tIIHlllllt IMIIHIIIfIIIIIIIttlllllllllfHillllltllllfllltllltlli <lllllli >MIIIH«llllllllllttll | «ftH| | | t | | | |

Gegen Haß u . Neid!
Mit Büchse und Lasso!

3. Episode
Abenteurer -, Sensations - und Wildwestschlager in 6 Akten .

Original Amerikaner .
In der Hauptrolle : £ ctdi Po lo .

Wer ist der Mörder?
WODOOyi 60000 MK. Geldpreise.

Das j apanische R ätsel .

Dos windelnde Licht!

1 Vamenküte
emvfieftll in großer Auswahl zu mäßigen freifen

Frieda öfafer
flmalienjlraße Mb , Cdce Xar/ßraße ,

(Reparaturen
prompt und fachmännisch

(Kohlepapier und Farbbänder
für alle Schreibmaschinen

bei

CurtRiedel & Co.,
, Urania Vertretung .

Wenn Plätze
frei :

Abenteurer - Film
in 5 Akten .

Ein Waggon

Emailherde
eingetroffen , darunter Gasherde ,
comb . Kohlen - und Oasherde ,

Wirtschaftsherde , Oefen .
So lange Vorrat zu alten Preisen .

Haus - und
Küchengeräte

Klauprechtstr . 22. Telephon 4113 .
J . LECHNER & SOHN

Obs!- u .CDeln-
Pressen

mit Spindel - u . hy -
drauIischemDruckin
allen Orößen , Obst -
u .Traubenmühlen
für Hand - und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabrik

für moderne
Kelterei - Maschinen

J . DieffenbacherSöhne,
Maschinenfabrik ,

Eppingen
Baden 48.

WM neu MW !
Nähknrs beginnt um 2 . Novbr .

Daselbst Wäschestoffe und Stickereien
zu Kuberst billigen Preisen , zu kaufen

Anmeldungen zu jeder Zeit .
Ab «ndk «? se von 7 Uhr bis ' /210 Uhr .

Beides ,
Wilvelmttraks <3 parterre .

Privat - Tanzlehr - Institut
H. Vollrath
23 Sofienstrafle £ 3

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht — Mit . ags - u Abendkurse

Oetl . Anmeldungen nachmittags erbeten .

Besjer «Jthuhpute^» f
Mit . . Effax " putzen ist 'ne Lust ,
Ach hätt ' ich's früher *chon gewußt .
Drum rat ' ich jeder l ' ausfrau gerne ,Daß sie es auch bald kernen lerne .

„ Efffax "
der Ideale Schuhputz .

— — Fabrikanten ——
Chem . FabrikEffax , Bensheim (Hessen ) .

In % StanäeÄ ^ GnrüntißKopf -, «' ^ »^
sow . Brut (Niss .) Wanzen , Flöhe
d . Mensch u . Tier . »RletOlda " ,
g. gesch . Mitt. Wund , unschädlich .
Verlc . nur H© ! l« tein , He renstr . 6.

(Postversand ).Läufe
Trauerbriefe

jeder Art liefert rasch and in tadelloset Ausführung
C. F. MUllerscheHofbuchhandlg . m.b .H.

Heute abend entschlief meine inniggeliebte Pflege¬
mutter , unsere liebe Schwägerin und Tante

Frau Marie Heilig
geb. Baer

Im Namen der trauernden Angehörigen :
Gabriele Rump, geb . Zelter .

Karlsruhe , den 16. Oktober 1921.
Beerdigung : Mittwoch , 3^ Uhr , von der Fried¬

hofkapelle aus .
Seelenamt am Freitag , den 21 . Oktober , morgens

7 Uhr , in der St . Stefanskirche .

— Hier ausschneiden .

Zettungsbestellung.
An das Postamt (Jeitungsstelle )

Hier.

Unterzeichneter ersucht um weitere Zustellung des
.Karlsruher Tagblatts" ab

1 . November 1921

Dame

Wohnort

Straße u. Hausnummer:
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